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heilenfragen durch den Völkerbund. 
Prag, 5. April. GGat.) Dr. Benmeſch erllärte 

dem Berichterſatter des Journal“, daß die iſchechoſlowa⸗ 
kiſche Regierung geneigt ſei die Wiung der 
Frage der völliſchen Minderheiten dem 
Völkerbound zu überlaſſen. Wenn uns der 
Völkerbund unrecht geben ſollte, ſe werden wir uns 
ſeiner Entſcheidung unterwerfen. Wir hegen 

Wenn 
mit den vier intereſſierten Staaten gute Beziehungen 
unierhalten werden, dann wird es uns möglich ſein ein 
neues Syftem der Zuſammenarbeit zu ſchaſſen, das auf 

.einer Fefligung der Abmachung über ein den Erlorder⸗ 
niſſen eutſprechendes *WBirtſchafisſyftem beruht, das über 
die politiſchen Intereſſenzegenſätze dominieren wird. Dieſe 
Abmachungen häiten die befreiende Folge, daß ſie die Aus⸗ 
yreitung des Bolſchewiſmus hemmen und Deuiſchland den 
Weg nach dem Süden verlegen würden. 

Revolutisn in NRumänien? 
Paris, 5. April. Sonntag wurden in Paris and 

auch in London Gerüchte verbreitet, daß in RuUmänien 
die Revolution ausgebrochen ſei. Die fönigliche FJa⸗ 
milie haͤtte nach Alba Julia fluüchten wüſſen. 

Rücktritt des Warſchauer Sſowjet⸗ 
geſandten. 

77Wie polniſche Glatier berickten, itriit der Sſawjet⸗ 
xnſfiſche Geſandie Obolenſſti von ſeinem Warſchouer 
Voften zurãck. Obolenſli fieht ſich zum Verlaßſen ſeines 
Poftens durch ein Verſprechen gezwungen, das er während 
einer Unterredumg dem Miniſterpräſidenten Sikorſti gegeben 
hatte und das dahin ging, es durchzuſetzen, daß das 
Urteiban dem Prälaten Butkiewicznicht 
vollftreckt würde. Wahrſcheinlich wurde Obolenſki von 

politiſche Taͤtigkeit in Warſchan nunmehr unmöglich ge⸗ 
macht worden iſt. 

Bisher find keint Kandidaten für den Poften des 
Warſchauer 
nommen. 

Der Zuftand Lenine hoffuungslos. 
SDliga, 5. April. (Pat.) Aus Helfingfors wird be⸗ 

richtet, daß im Kreml am Kranlenbelte Lenins ein Kon⸗ 
zilinm ftattfand, an dem auch Prof. Cheuſcht aus 
Siockholin keilnahm. Der Zaſtand des Krauken ſcheint 
hoffnungslos zu ſein. Lenin hat die Sprache 
võöllig verloren und erdenni niemanden mehr. 

Geſaudten der Sſowjets in Ausſicht ge⸗ 

Judenpogrome in Rußlaud. 
Wostau, 5. April. (A. W.) Pie Nachrichlen von 

der Erlranlung Lenins haben auf die ruſſiſchen Vauern 
niederdrückend gewirkt. Es ijl bezeichnend, daß zu dieſer 
Stimmung in erlter Reihe die in ganz Rußland verbreiteten 
Geruchte beigetragen haben, daß nach dem Tode Lenins 
nur die Inden in Rußland regieren werden. Dieſe 
Gerüchte gaben das Signal zu blutigen judenftindlichen 
Andſchreitungen, vorläufig in Sübrußland, wo in mehreren 
kleineren Staͤdten blulige Judenpogrome ſtottfanden. 
Zetztens iſi es in Ekaterinograd zu ernſten Ausſchreitungen 
gelommen. 

Modkau, 8. April, (A.“W.) Die Bauern und 
Arbeiter entziehen ſich mit alles Mitteln dem Miitördlenſt 
Die widerſpenfiige Haltimg der Vanern verurſachie die 
Unterlaffung der Auehebuug bes Jahrgange 1902. 

Das Echo der Ermordung des 
Brälaten Butkiewiez. 

Varis, 5. April. Grat) Die Sfawjetver⸗— 
treter im Auslnde er'lären ũhereinſtimmaerd, big⸗ 
ber keine offiztelle Nachricht über die Vollſtreckung des 
rTodeburteilze an dem Geiplichen Buiklewiez erhalſen zu 

— —— — — 

Schon feit ciniger Zeit kamen ſehr bevunruhigende 

Dr. Beneſch für eine Entſcheidung der Minder- die ſcugroſiſce cuuſtonspelifſk. 
Tr. Os, wald Spengler, der b danrte deutſche 

Geſchichte ph'laſeph, deſſen epoch mach:'nus Werk „Der 
Urtergang des Ab ndla' des“ die Aufmenkſem'nt dertat- 

Naczrichten aus Ruwäplen, insbeſendere die Einſöhrung 

hzit im ganzen Lande Knlaß. In Rulereſt wußdten firenge 
militäriſche Maßnahmen getroffen werden. Man behaup⸗ 
iet auch, daß der Belagerungszuftand über Tramsſylvanien 
verhängt wurde. Die Einberufung neuer Jahrgänge unter 
die Fahnen donute nicht durchgeführt werden, weil die Ein⸗ 
beufenen dem Belehl nicht Folge leiſten. Eine 
ſtarle bolſchewiſtiſche Bewegung 
machen. 

u 

Vorlänſin handelt es ſich nur um imbeftäligte Ge⸗ 
rũchte, ſo daß erft anthentiſohe Nichrichten abgewartet 
werden müſſeu, ehe man ſich ein Bild von dem Umfang 
der Bewegung wird machen fönnen. 

Bułaroft, 5. Aprild Sat) Die Regierung hat 
beſchlaſſen die Univerſttäten in Bnkoreft, Clui, Icſſſh und 
Tſchernowitz, die wegen der Vorfäͤlle im Zuſammenhange 
mit der Aunahme der neuen Verſaſſung geſchloſſen worden 
waren, wieder zu eröffnen. 
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haben. Inſolgedeſſen virhält ſich ein Teil der franzöſiſchen 
Preſſe den diesbezüglichen Meldungen gerenüber änßerft 
ſerptiſch, in dem maun es nicht ſür möglich hlt, daß die⸗ 
ſes Verbrechen zur Ausführung gela-gt ſein könme. Rens 
d' Avalle, ſchreibt im Gauloiss: Wenn die Nachrich: 
von der Volllre ckung des Urteils ſich jedoch bLeſtälicen 
ſollte, — welch einre treffende Antwort wäre das für elle 
jene, die uns davon zu überz ugen ſuchen, daß Ruß'and 
gegerwärtig bercits ein Staat wie alle andern wäre. 

Paris, 5. Apcil. (Pat) Wie „Naw-NPort He:ald* 

nmiſchen Regierungskreiſe einrs eingehenderen 
Kommen'as über die Vellftreckung des Urtells an dem 

PRaälaten Butklewicz. Alte ſo cher Art müßten nach An⸗ 
ſicht deſer Kreiſe auf jeden Fall diz Moͤglichkeit weit hi⸗ 
naub ſchieben, daß die Slowjetregierung anerkanut würde. 

London, 5. Vpril. (Pat.) Die Times«“ beſpricht 
fortaeſetzt die Volltereckung des Sodesurteils über den 
Prälaten Budkiewicz und verlangt, daß die engliſche 
Megierung Schriite unternehmen ſolle, die davon 
Zeuan's aſdlegen, daß Ergland den Religionsverfolgungen 
in Rußland nicht al'ichgoltig zuſchaue. — Dafly 
Telegraph' vertrilt die Anficht, daß mit Hilfe neuer 
Verbechen die Bolſchewiken ihre Machiſrellung, die im 
Falle Les Hinſcheidens Lenins ernſtlich bedroht ſei, zu 
feſtigen ſuchen. 

* 

Warſchan, 5. April. (A. W.) Hente traf in 
Warſchau eine amtliche Nachricht ein, die dle Er⸗ 
ſchießung des Prälaten Buitkiewicz be— 
ſtatig!. 

Nenue Proteftkundgebungen und Nus— 
ſchreitungen in Warſchau. 

Warſchau, 5. April. (A. W.) Abends fand anf 
dem Theaterplatz eine große Proteftverſammlung anläßlich 
der Erſchießung des Prälaten Butliewichz fiatt. Sämwtliche 
Läden und Ca'és weren ab 5 Uhr geſchloſſen. Es wur⸗ 
deu mehrere Reiolutionen und Proteſte anegkompien. Die 
Polizei hütete dle von der Sſowietgeſandſchaft eingenom⸗ 
menen Gehöude. Nachdem fich die Volkamenge aufgeldſt 
hatte, kehen ſich einige Gruppen junger Leute zu NAus—⸗ 
ſchreltluugen gegen die Juden hinreißen, iubem ſie verfuch ⸗ 
ten dieſe mit Stöcken zu ſchlagen und aus den Straßen⸗ 
bahnwagzen zu entfernen. Die Ausſchreilurgen wurden 
von der Polizel ſofort unterdrſickt. 

— 

ſoll fich geliend 

aus Wajhiraton berichtet, enthalien ſich di amerita- 
ſelner Regierung falſch informiert, wodurch ſeine weitere h 

zen Welt errerte, hat ſich in einer Unteeredun mit ein em 
Viurtreter des Mirbed'ichen Telegrepher bureons ber die 

der neuen Verfaffning gab zu lebhafter Unufritden⸗ egen wärtige Lage der d utſaen fb,haltuno, d.e Mö— lichk it einer frarzoſiſchen Vo herrſchaft über der Kont 
nent und verſchiedener ſonſtiger Zr.blrae der enropäiſcher 
und Weltpoliti? eingehend und vi'lfach kbemerkene wert 
geäßert. 

Dr. Sp eneler girg von der AllIgemeinpen Ver 
armung dece deuſſchen Volkes aus die, cbwobl 
ein⸗foaroathare und Enzweidentice Tatſache auß rhalb de 
deutſchen Greyzen leider immer noch zu werlatbe iffen 
werde. Her müſſe man die War unn a dipech: Es 
dibt eine Macht auf dam Ko hin eni, eine irge, die on 
dieſen Zuſtänden ein Intereſſe hat uns das ſt Frank- 
reich. Es gibt eine Macht. die darkeene breihn deti⸗ 
jährige Trad ſion bemſeſeu het, deß ſie zeruzren, 
aber nicht aubenen dann. Verflgen wmir die 
franzoͤiſche Zeſchichte, dann haben wir im Zettarer And— 
wig⸗ XIV. die Raubkriege, Kiiege, die vwicht dem 
E werh wertvellen Brſizes oder der Scheffunz iner Groß 
mach ſtellurg galter, ſondern die leditlicẽ zu dem Zueck 
gejührt worden fied, im eiren Wüſterdürtel um dra! 
reich zu ieger, und Frankreſch damit in die Lege zu i 

gen, ſeide, mil täniſeee Mahr cuß ihrl jeder Geſahr zu 
halter. E inaern wir aus an die franzöſiſche Ko⸗— 
lonialgeſchichte und wi we den ſcheu, baß 
reich in ſeinen Kolonnen gewütet hat, datez qter i 

mials xrerſtanden hot, dor! cin blübedes Wietchafrebict 
arfz bauen. 
volterurg die Mast, 
3 

— 

Fraufreſch ſt darch das Nituell ſerner Be⸗ 
die für di: Nachbarmäche uund für 

die entfſenten Mäste mmier nur einr Dreheun be— 
drutet, die eber nicht in der Lage iſt, einec guad en Pacht 
wirklich eine wiriſchaftliche od⸗ politiſche Stütze zu ſtin, 
Frauretich iſt damindas GBenhenterl Gugrländs, 
das in jeine? Kalonialpolitik mm r bewei“, daßz es arch 
virdergewerfene Länder wieder predoitiv zu machen ver⸗ 
Feht. Das kann Fran keich nicht. Und weun Feentreich 
bei ſtiaer ſch vinderen Verdbllntieng und enem ſiegr eu 
Kriege, den in Wir lichkeit ſr ilich amerifariſche T ppen 

ß ran⸗ 

entſchied n haben, troz der Ei wafſnung —entſchl'ndz 
angeblech in der Furcht lebe, es lönnte ven Deutſchtand 
bedroht werdin, ſo iſt anſerſeits die franzöſrſche 
Zilirärmacht abrr heuit twas, vendeſſaußer⸗— 
ordentlicher Bedrrohlichteint minmn siasde 
noch nicht ge; ug⸗unterrichtei zu ſ in ſcheint. 

Vor allem aber, und das iſt das Tragſch, wer iſt 
es geweſen, der ſeit dem Verfallle. Lertrag ke mid guich 
gemacht hat, daß crankreich die ausſchlaggebe deune 
mach. in Europa geworden ſt? Die enoliſch 324 
lütikuiſt ſaft wenig mit' ehrenn „haſett; jie 'hat 
wenig ſebwere FJehler gemacht, heute aber folgt ein 
rer Fehler auſ den ai der.“. Wern die ſrgneöſeſche 
Vuftflotte heute die Macht in der Had hu ſo 
zu ben'en, daß die Flolte mit de Dilli den ter 
deuſchen Reparatienen bezahlt wu de, ie Eelzars 
Denichiaerd hrauzuziehen mit cholfen hat. Is e Mi⸗ 
lizrde, die mit en⸗liſcher Unterſtürung Frontirſch d iler 
cus Deniſchland rauziebt, bebeulet weitere fa zoiſje 
Luftgeſch vader. Und nweiter: alles was an Barzah unen 
ans Deuutichla d bi hir heramtpeeßt worde, iſt ledi lich 
zur nterhaltung des framzöſiſcean Herre“ auf 
d. utſchem Beden und daräder h'ucus dazu verwe det 
worden, um die heim'ſche franzö'ſche Armie in einem 
Maßjtabe zu unlerhalten, win er ehne de Rparnen 
gar picht hätte erreicht w.rben dbönnen. 

Nun die ZSiebe, dle unter Nadolor da! Jiel 
Fraulreichs geweſen ſind. Es führt eine ftrategiſche Vnie 
von Paris üͤber Prag — Beigrad big zur Denrumn? nug. 
Ea ſind dort ũberall franzöſiſche Mitärmi jlenen vorhanten, 
die den Weg nach Indien m''liläriſch beherrſchen. E⸗ 
ſcheint ferner, dah man in England ſich nicht wehr dotüber 
klar iſt, wo denn eigentklich daß Ruhrgékiet liegt. Ala Na⸗ 
poaleon en der Stelle, wo beuit das Nrih geb'et ifi, os 

das Wichtigſſe jim bioit: 
VDollar — 12, 5330 poln. Mark 
Revbeluntion in Rumãnien7 
Mücktrißſt des Warſchauer Sſfowjetvertrtiers. 
Eln Friedensſchritt des Papſt:s. 

lNAunzdenpogrome in Rußlaud. 
« 
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Eroßherzogt:um Berg gegrondet hat, aͤnßerle iw einem Ge⸗ 
ſpraͤch wir Murat, felnem Schwager, daß als das Vndziel 
Neſes Großherzoglumg nur der ſiraiegiſche Weg an die 
Nordſee zu betrachlen ſei. Auch heute noch iſt es Frank— 
reices Endziel, die Rordſeetüſte als Operations⸗ 
baſis für eine Bedrohung Englands von 
zwei Meerſeiten, der Ailzutiſchen und der Nord⸗ 
eeleite, in der Hand zu haber. Der Gedanke Napoleons, 
als er das Kaiſerreich Weſtfalen gründete und längs der 
Nordſeelnfie ſeine Kriegaſch'ffe ſſatlonierte, iſt in der Po⸗ 
iin ßoincaré d immer deutlicher zu erlennen. Der 
Weg von Frankreich über das Reihrgebiet zur Nordſeeküfte 
it derart gering, daß bei der Ohnmacht Deuiſchlewds die 
Nordſrettſie ohne wrüeres als ßrategiſche Baſis Fronlreicka 
beirachtet werden kann, ſobald Fronkreich in dauerndem 
Veſitz dieſer Gebiete wäre. 

Dieſen Zuſſänden ſieht Eugland zu und da begimnt 
der Vunii, wo man die Leitung derrengliſchen 
vgoiſiigenſte nicht mehrr ver ſteht., Denn man 

ruß ſich darüber klar ſein, ſollte die Lage eint derortige 
verden, daßß Deuniſchland genötigt wäre, ſich mit Frankrelch 

nm jeden rtis zu verfländigen. dann iſt der kdonineutale 
Block umer ſranzofiſchem Proteltorat, daun iſt die ſier a de⸗ 
ziſche Abſchnürung Englands eine Tatſache ge⸗ 
orden, daun iſt der Weg nach Jadien für Frankreich frei. 
Teyn cin Frautreich, das heute ſchon in der Lage iit, die 
innere Rolitik Teuifchlands ausſchlaggehend zu breinflußen, 
wird nigt etwa den Feldzug gegen Moslau umernehmen, 
ſondern kih im Vezeriell mii Mosdau verbinden. 
Sollle Frenkreich in die Lage kommen, Mitieleuropa ſtra⸗ 
teztub zu babeerſchen, dang reicht leine Herrſchaft bis on 
den Urnt unde dann iſt der Weg unach Vorderaſien und 
nach ZAudian für Jrankreich ſtralegiſch gefichert. 

Das Iſt die Lage, wie fie ſich aus den augenblicklichen 
Verhenrien ergibt und die nicht erleichtert wird dodurch, 
daß Franferich Re Negerfrage in einer Welſe behan⸗ 
deit, die ollea enoliſchen und omerikaniſchen Traditionen 
geradeu ins Geſicht ſchlöägt. Denn Frankreich iſt die ein⸗ 
ine Wacht, die den Neger heute als gleichberechtigt aner⸗ 
ſennt, pie ine Regerbéevöltkerung auf euro— 
ziſcheam Eebiel förmlich heranzüchtet und 
dig darait in die Negerberölkerung der Kolenien einen Geiſt 
binrimicägt, der einet Tageß der euroräiſchen Welt ein 
ard hote? Erweches berelten bönnte. Es iſt heute ſchon 
ſowrit, daß zwiſchen dem amerikaniſchen Negerinm und de 
Irze um des ranzöſiſchen Heeres politiſche Verſtändigung 

ftattfindet ... 
Dieſe ganze Vernichtungstaktik, die Frankreich nach 

außen Lin verfolgt, iſt nichts, was nicht durch die Zahr⸗ 

ſchüſtigen zu 

hunderte im voraus beſtätigt wurde. Frankreichs 
zanze Nichtung iſt eine rein defſtruktive 
ande teine anſbauende. Das, was Frankreich 
winlich hat, iſt eine Eniſchloſſenheit zum Vernichten, die 
unfer den turopälſchen Völkern nicht ſeineszleichen hat. 

m 

Im weiteren Verlauf des Interviews mit dem Ver⸗ 
treler des Mirbackbür os antwartetz Dre Oawald Speng⸗ 
ler roch auf eine ganze Reihe von Iragen. Kuf die Frage, 
ob er in der gegenwärligen imperiallfliſchken Volitik Frauk⸗ 
reichs bereuz dine der in ſeinem großen Werſe' voransge⸗ 

ſchauten hifioriſch bedingten Eaiw'ckelungen der europuͤl⸗ 
ſchen Weli zu ifaperiallfiiſchen Syſtemen ehe, erwiderte 
Tr. Spengler: „Nein, denn Frankreich ift eine Macht, 
die keine geſunde Entwickelung hat. Dir heutige 
Zuſtand Frankreichs hat eiwas von Fireber an ſich. Ich 
jaun mir nicht denlen, daß mar z. B. ig England jemals 
in eine olche Reuroſe, wie fie Franlreich jebt beherricht, 
bineinkoy emin würde. Ich glaube nicht an einen Erfelg 
des frarzöſiſchen Irrperialienſus, weil Frankreich vicht in 

der Laze ift, große Fragen zu organifieren. 
die FJeage, was er von den von Franſreich jeßt 

tor iſt. Wos die Garantie der Sicherheit Frankreichs be⸗ 

ng geaeſten die verbraucht worden find für franzs— 

nach die Deufſchen 

angeblich verlaugken Reparatisnsgarantien vnd von 
dem Vorſchlag vord Cecilz?, das Rheinland zu internoliona⸗ 
lüfieren, halle, erwiderte Dr. Spengler: Ich kann mir von 
cinem Lande, das gar keine Garantie haben will, nicht 
vorflellen, daß es ſemals einem Garantiever irag ernſihaft 
zußimmen wird. Franukreich will, gar keine Ga⸗ 
rantirn, ſondern will nur ein ganz beftimmtes groß an⸗ 
gelegies Machtprogramm durchführen. Das iſt die 
nekaunte Taktik Napoleons. Man fordert zunächſt gewiffe 
Gaxrantien, um ſich dann für unbefriedigt zu erklaͤren, man 
fordert welitere Garantien und dann noch weitere, und 
ſchließlich iſt der gewünſchte Krlegszuſtand da. 
Es gibt keine Garautien, die Frankrelch zuſtieden ſtellen 
rönnlen, weil hier nicht der Selbſtchuz, ſondern der Wille, 
eine europäiſche Großmacht außzurichten, der leitende Falb⸗ 

rifft, ſo braucht man nur darauf hinzuweiſen, daß Deutſch⸗ 
ſcand militäriſch ſo vollftändig eniwaffnet, wie lein Voll der 
Welt jemals geweſen iſt. Jeder kleine Staat auf dem 
Ballan hat haute eine beſſere Urlillerie wie wir. Mililäriſch 
lommen wir ollſo gar nicht in Betracht nud finannell ho 
ben wir das, was uns vom Nattonalvermöcen geblieben 
iſt, ja noch einmal angeſpannt und haben ſeit dem Ver⸗ 
ſailler Vertrag etwa 56 Milliarden Eoldmark an Leiftun⸗ 

iſche machtpolitiſche Zwecke und wicht für die 
Zwecke, die im Friedensvertrag feftgelegt ſind. Selbft wenn 
man Frankreich ein welieres Augebot machen würde, ſo 
würde dies doch nur zu militäriſchen Zwecken verwendet 
werden. Jeder Vorſchlag Deutſchlanda wird von FJranlk⸗ 
reich ſür uͤngenügend bezeichnet werden, weiles ia das 
Ganze will.“ * 

Auf die Frage, wie er ſich die Löſung des Ruhr⸗ 
konflikts denke, antwortete Dr. Spengler: „Ich glanbe, 
daß die Zermürbung in Frankreich ſchneller als in 
Deulſchland vor ſich gebt und daß Franlreich. um ſeine 
militãriſche Stellung nicht zu gefährden, infolgedeſſen recht⸗ 
zeitig ein Ende zu wachen wünſcht. Der deatſche Wider⸗ 
ſtand hat ſich als ſehr erfolgreich exwieſen und kann 
jehr lange durchgehalten werden. Ein Beilßpiel dafär ift 
die laugt Aufrechterhaliung der deu ſchen Volls viriſckaft 
wahrend des Krieges, die vor dem Kriege ven den Each⸗ 
verſtaͤndigen kaum für mogli gehalten worden iſt.“ 

Ein Friedensſchritt des Papſtes. 
Munchen, 3. April. Wie in kirchlchen Kreiſen 

Münchens aus Rom verlautet, hat der Pap ſtzu Oſtern 
einen PHirtenbrief erlaſſen, in dem er zue Pazi⸗ 
fizierung der Welt ermahni. Er ſchlägt daris 
vor, daß Deutſchland und Fraukreich einen Vertrag 
ſchließßen, in dim ſie ſich gegenſeitig ve pflichter, keinen 
Argriſf auf ei ander zu unſernehmen. Der Vertrag ſall 
boun von allen Völkern garantiert werden, 
die die Verpflichtung übernehmen, für ſeine Turchjührung 
zu ſorgen. 

Ans dem beſetzten deuntſchen Gebiet. 
Dujfj Udorf, 5. fyrn Path. Die VNietdung, wo⸗ 

in Verfolg ihrer Sabotageakkon 
8 Züuge vom Bahnhof Friediichsfeld abgelaſſen hatten, von 
denen zwei ohne Heizer und Maſchiniſten gew ſen wären 
und infolge Zuſammenpralles vollſtändig zerſchmettert 
worden ſeien, was den Zweck verfolgte, die Eiſenbahnſta- 
tion Wefel zu verrammein, eniſpricht wie ſich herausſtellt 
durchaus nicht der Wahrheit. In Werklichkeit ſtellt ſich 
die Sache ſo dar, daß die Deutſchen den Verſuch machten, 
im geheimen 8 Züge mit Mietallerzeugniſſen über die 
Grenze zu führen. Dabei fuhr einer der Züge in voller 
Fahrt auf einen andern auf. Infolae des Vorfalls und 

* 
tragt Euch ein in die Mitgliedsliſten 

Deutſche, der Bärgerüchen Deutſchen Partei. 
Peirikauerſtraße 86. 988 

der entſtandenen Verſperrung der Strecke erfuhr der 
Bahnverkehr eine 24 ſtundige Unterbrechung. Bei dieſer 
Gelegenheil wurden die von den zuͤgen mitgefũhrten 
Waren von den Franzoſen konfisziert. Eine ganze Reihe 
deutſcher Eiſendahner wurden verhaftet. (Demnach war 
der von uns im Anſchluß an die geſtrige Meldung geäu⸗ 
ßerte Zweifel uͤber die Kichtigkeit der Darſiellung doch berech · 
ſigt. Die Schriftl.) 

Düſſ dori, 5. Rpril (Pai). Die Beſatzungsbehör⸗ 
den haben drei weitere Bergwerze mit Be— 
ſchlag belegt. Die Kohlen- und Koksproduktion 
gehl ohne Störungen vor ſich. 

Franzöſiſche Truppentransporte durch 
die engliſche Beſatzungszone. 

Duſſ Idorſ, 5. Apru (Pah. Dem 2wiſchen God⸗ 
tey und Paillette geſchloſſenen Dertrag gemäß haben geſtern 
dreüfranzöſiſche militärzüge die engliſche 
Beſatzungs zone paſliert. 

Zu den Ereigniſſen in Eſſen. 
Paris. 3. April. Der Temps erfaͤhrt heute von 

ſeinenn Korreſpondenten in Eſſen, daß der die Verwun⸗ 
deten behandelnde Arzt mindeſtens bei10 Verwundeiten 
Schußverlegungen ſeßſtellte, die von rückwärts 
amen und die alſo nicht anf einen Widerſtand der Ver⸗ 
ſehlen ſchließen laſſen. Derſelben Quelle zufolge hat ein 
Muglied des Belriebarotes, das mit den Soldaten ver⸗ 
hanelie, am ſie jum Abzuge In bewegen, erklärt. daß 
teine Wurfgeſchoffeauf die Zranzoſen geſchleudert 
wurden. Mhrere engliſche Blätter erklären das Signal 
der Darapfpfeifen für einen ausdrelchenden Beweis kur die 
friedlichen Abſüchten der Jabrilleltung 

London, 5. April (A. W) „Daily Mail berich⸗ 
tet aun Duſſeidorf, daß der deulſche Großlndaſwrielle 
Kerunpy ven den franzöſtſchen Behörden eine Gerichts. 
barladung erbielt, da ihm eine Mitſchuld an ben leßzten 
Vorſfallen in ſeinen Eſſener Werken beigemeſſan wird. 

Die Litauiſrerung Memels. 
WMi⸗enel, 5. Kpril. Das Memelländiſche Direkto⸗ 

rium veabſichtigt, eine beſondere Kommiſſion zu bilden, 
welche die ſofortige Umbenennung der Straßen, 
Dörjer und Städte im Mememllande durchfuͤhren 
ſoll. Die Törſer und Städte ſollen ihre alten litauiſchen 
Ramen (7) zuräcker halten. Die Straßenbezelchunngen wie 
quch die Firmenſchüder umd die Aufichriſien an Siaats⸗ 
betorden ſollen in lilauiſcher und deutſcher Sprache an⸗ 
gebracht werden. 

Ein politiſches Attentat in Rom. 
Noun, 5. Ayril. (Hat.) Unbelannte Täler verwuu⸗ 

deten durch einen Revelverſchuß im Garten der Botſchaft 
den Sohn dee deutichen Bolſchafters. Eine Unlerſuchung 
ift eingeleitet. 

Die nächſten Sejm⸗ und Senats · 
ſitzungen. J 

Warſchan, 5 Ipril. (at) Die naͤchſte Volfitzun 
des Sejm wurde auf den 12. April und des Senais auf 
din 19. April feſtzeleßgt. Sitzungen einiger Senatslam⸗ 
miifionen wurden ſür den 16. April anberaumt. 

— — — 
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alel Werme, vock zu viel Kalte vertragen. 

25 Bräute. 
Ein Schelmenroman von Wilhelm ßerbert. 

6. Toiuug.) 

7 

Mehr ſchon inſereſſierien ihn die Spalten des Se⸗ 
richts aales“. Doch voten ſie den Kenner kaum elwas 
iteues. — 

ite nche Seee iſt in Glos. ſie kann wmeder zu 

Jderupft.“ 

Erſt im Unzeigenteit landete der Blick des dielge- 
längerer Raſt. Hell wurden ſeine fugen 

vei den 5eiralsgeſachen. 
ein paut coppeu und dreimal und konnte nicht umhin, 
wie er unbeobochtet war, dieſen Teu des Blattes, der doch 
eigenttich ihn allein anging, loszutrennen und zu ge; 
nauerer Durcharbeitung in die Taſche zu ſtecken. 

so rückte die Stunde heran, in der er Frau ma⸗ 
childe an der Friedhofmouer erwarlen durfte. 

Nloch nicht lange ſaß er dort, da kam ſie, ꝛögerte 
einen Kugenbück, dls ſie ihn ſah, und ſehzte ſich dann 
»nhin und ſicher an das andere Bantzende. 

Buttjahn erhob ſich und grüßte mit der gemeſſenen 
Wurde. die der beiderſeiligen tiefen Trauer entſprach. 

VDann ſchwieg er geduldig und holte die Zeitung 
heraus. 

„Ich habe Sie heute wieder nicht gelehen,“ ſagte 
aach ainer Weile die Witwe mit der mißtrauiſchen Strenge, 
die der unangenehme Grundton ihrer Stimme ſchien. 

Gerade dieſe Scharfe ſpornte ſeine Kũhnheit. 
„Ich din dicht hinter Ihnen vorbeigegangen.“ ant- 

mortete er wit ſchonender Gute. 
nicht in Ihrer Andäacht ſtören.“ 

* 
ihre Frage mit einem tieferen Seufzer. 

Aber ich wollte Sie 

Sio genoß er ⸗ als Feinkoſt, ias 

Sie ſchaute ihn verblüfft und gereiet an. Ich, war 
gar nicht andächtig. Dürres Gras habe ich heraus- 

Dderzeihen Sie! Ich hielt es für ündacht und ich; 
ftöre grundſätlich niemanden, der bei ſich einkehrf.“ 

TDas iſt ein guter Zug.“ Sie nickte freundlich und 
uübertrug die neue Tugend auf ſeine Habenſeite, die trotz 
ihres Mißtrauens wuchs. 

dbver ihre Giekkanne hinderle ſie, dem Gedanken 
weiter zu folgen. „Sie rinnt,“ ſagte ßgrau Mathilde vor- 
wurfs voll und betrachtete das Bächlein, das ſich über die 
Bank ſchlängelte und auf dem Doden einen runden ſchwar— 
zen Fleck erzeugle. 

Dienſtfreundlich bot Veit die Zeitung an. 
Mit einem Kopfnicken nahm die Witwe das Blatt 

und ſtellte die Kanne darauf. 
Hierbei waren ihre Rugen über die Buchſtaben hin- 

gegangen. 
heiratsanzeigen!“ Sie blickte ſehr ernſt. „Sie 

leſen Heiratsanzeigen ?!“ 
Er ſeufzte. „Ja, ich leſe alle Heiralsanzeigen — 

meiner Frieda wegen.“ 
.Wegen Ihrer Frieda Wilhelmine?“ Frau Mathilde 

war höchſt erſtaunt und ſehr mißtrauiſch. 
„Wegen meiner Frieda Wilheimine.“ Er beßräftigte 

„Nie erkenne ich 
beſſer, was ich an ihr verloren habe, als wenn ich ſie mit 
denen vergleiche, die da geſucht und angeboten werden.“, 

Und Sle ſeibſt ſuchen heine ). Der dritte Seufzer, mit dem er zunächſt darauf er⸗ 
wmiderte, hob die beiden Schleifen ſeiner biauen Binde. 

„Es iſt ein furchtbarer Zwieſpalt in mir.“ 
.Was iſt in Ihnen?“ Einen ugenblick war, die 

. 

Neugierde vei dieſer ſehr weiblichen fAngelegenheit ſo vor⸗ 
herrſchend, daß ſie handbreit näher rückte. 

Ein graͤßüchet Zwieſpalt, Frau Mathilde. Ich denke 
doch immer an meine Frieda Wihelmine. Eber wãhrend 
ich an ſie denke, drängt ſich mir auf, was ſie will ...“ 

Was waill ſie denn?“ 
Er fenkte den Kopf und ſchaute dumpf auf den 

ſchwarzen Fleck der Gießkannenquelle. „Sie will, daß ich 
wieder heirale.“ 

die Wilwe fuhr mit dem Oberkörper zurück. Eber 
ſo ſcharf ihre Slimme klingen ſollte, es ſchwirrte ein Tan 

„Was will ſie7 mit. der verſteckte Befriedigung ftrug. 
Daß Sie wieder heiraten, will ſie?!“ 

JZu!“ 
„Woher wiſſen Sie denn das?“ 
Wei ich ſie gekannt habe. Weil ich ſie noch kenne. 

Sie wolite mich nicht kränken und mir nicht mit ausge⸗ 
ſprochenen Worten zumuten, daß ich wieder heiraten ſollte. 
fber ihre ganzen Anſchauungen gingen dahin. 
Ceben gehört dem LCeben,“ hat ſie oft geſagt. Und nur 
darum, Frau Mathilde, weil ſie wollle, daß ich wieder hei⸗ 
raten ſoĩii, hat ſie von mir verlangt, daß ich immer in 
hellen Kleidern gehe. 0, ich weiß nur zu wohl, was ſie 
will, und es iſt mir fürchterlich, ihr das erſte Mal den 
Willen nicht tun zu können.“ 

50! Warum denn nicht?“ 
„‚lich, es iſt ſo ſchwer...* 

BZich „Wenn ſie es aber will!“ Er fühlte den lauernden 
ick · 

„Ich finde keine zweite Frieda Wilhelmine mehr.“ 
Energiſch ruckte ſie zwei Hände dreit ab. Es war 

ja wieder ein ſchöner Zug von dem Mann da neden ihr. 
Aber dieſer Mann halte doch faſt zu viel ſchöne Züge. 

J 

„Das 
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iſten — F 3 J ſchule die Moͤglichkeit za ihrer Eniwicklung gegeben. ſpreche aber als Lehrer und Kollege zu Ihnen. Als 
— Parlamentsnachrichten. Redner ſtingtert den Siegeszug des Arbeitsamern ichz Egrinſpettor, der dagu berufen in * vſ cht uu er⸗ 
— Die: eien des Sei durch die Lander im Wefſen Europas, die Vereinigten füllen, bin ich bemüht, dem polniſchen Schulweſen durch 

ie Parteien des Sejm. Staaten von Nordamerika, Volen und durch Sſowjeis meine Erfahrungen zu dienen Ich bin 20 Jabre 
der Nach der letzten Statiftik ſetzen ſich die Scjmgruppen rußland, ftellt die Arbeiteſchale der Lernſchule gegen⸗ Lehrer, und zwar Volksſchullehrer geweſen und meine 

ieſer folr endermaßen zuſammen: über, ſpricht ũüber die Kunſft;, Heimat⸗ und Gemein⸗ vornehmfie Pflicht habe ich ſtets und jederzeit darin 
hrien Nationaler Volkaverband as Abgeordnete, Polniſche ſchaftaſchale und ſchließt unter Beifall ſeinen interefſanten geſehen, im Volke zu arbeiten, ihm mein Können und 
Keihe Volkspariei WitosGHruppe“ 70 Abg, Polniſche Vollspar Vortrag. Wiffen, meine ganze Verſonlichkeit zur Verfüaung zu 
war tei „Wywolende? 48 Abg., Cyriſtliche Dewolratie 48 Abg., Da Herr Damaſchke⸗romberg noch nicht einge⸗ ſtellen. Die hieute vormittag ftattgehabten Vortröge 

eũu- Polniſche Sozielijtſche Parter 41 Abg, Jüdiſche Vereini⸗« troffen war, wurde die Voriragsfolge inſofern geändert, kaben mir mein Herz erwärmt und gereigt, daß die 
rech · gaung 34 Abg, Cyriſtlich-Nalionaler Verband (Dubanowicze, daß Herr Seminarlehrer 8. Wolff ſelnen Vortrag über Lehrerſchaft meines Bezirkes gewillt ift, gemeinſom mil 

SGruppe, 23 Aba., Uktralniſcher Alnb 20 Abg., Natiorale die Perſönlichkeit des Lehrerss hielt. Her Wolff hat wir umnſere Schule auszubauen, der Kulturnot diee 
ehör⸗ Arbeiterparlei 18 Abg, Dentſche Vereinigung durch dieſen ſeinen Vortrag wiederum bewieſen, daß er in ſchaffenden Volkes unſerer Stadt zu ſteuern. Ich 
Be⸗ 17 Abo., Weißruiſiſcher Klub 11 Abg., Utrainiſche Bauern⸗ jeder Beziehung den Ruf eines tüchtigen und idealen ſpreche polniſch zu Zhnen und möchte 
ktion partei 5 Abg, Katboliſcher Voltsverband (Pfarrer Mata⸗ Schulwannes voll und ganz verdient. Es war eine betonen, dak ich es nicht des« albtue, 

kiewĩcak Gruppt, 53 Abg., Radikale Bauernpartei (Führer, wirklich weihevolle Stunde, die wahre Andacht in den um die dentſche Sprache zu umgehen, 
Pfarrer O'c) 4 Abg, Polniſche Volkt partei (Sliwinsſti. Herzen der Zahsrer weckte und helle Begeiſterung arsldfte. fondern weil ich in ihr Ihnen weine 

d Gruppe) 3 Ang., Proletarierverband der Städte und Dörfer Nachdem Herr Wolff über das neuzuerſcheinende Reli⸗ GSedbdanken beſſer umſchreiben kann. 
rech (Rommuniſten) 2 Abg. Judiſche Wollspartei (Prilucki) gionsbuch, das der Lodſer Sentiche Lehrer⸗ Wir haben ſchwere Biunen erlebt, ich denke do 

1 Aba. und der Abg. Eerebrennikow (Ruſſe), der bisher verein herarsgeben wird, berichtet, ging er zu dem an das letzte Völkermorden. Wir haben vuns daron 
God⸗ keinem KAlub veigetreten ift. Die Geſamlanzahl der Abze⸗ eigentlichen Teema ſeines Vortrags über. ũberzengi, daß der Krieo, der die qrößten Kelturvobl'er 
ſiem orhate teu betraͤgt belanntlich 444. Die Schule muß dohin wirken, daß ſie qus ihren, der Erde in den Aparund geriſſen, nur Ruinen und 
9 — — Schülern Perfönllbkeiten mache. Wir verlangen Zerſtorungen zurück zelafſen hat. *13 Leker muß es 

von zinem Menſchen einen ftarken und unſere beugfte geflecht ſein, gegen den Krieg an- 
Cokaules feſten Willen, daß er ein ſelbſtändiges/ zukämpfen, die Eibit, die Siebe zum 

a Urteil beſiße, das Gate von bem Böſen,, Näachnen in der Menſchheit aroßzuziehen 
Lodi, den 6. Arril 1028. das Bahre von dem Falſchen unterſcheide. In dem Serzeneiner Nenſchen, der für 

von Die d ad . W Die Schule hat die Aufgabe, den Ausban für den! die Birdung arbeitet, darn und darf wun⸗ ie deutſche padagogiſche oche. den Charalter anzubahnen. Im Beruſeleben muß der tein reliaibſer und o3tiſcher Antaſe, 
delen Nach der Anſprache des Vorſitzenden des Lodzer Menſch die Fähigkeiten, die er in der tcchniſchen Aus⸗ nismus vorbanden ſein. Dieie Abeit des 
ärtz Zehrervereins ergriff Herr Lehrer E. Golnik⸗Lodz das bildung erlanat hat, richtig arordnen. Ein hochent⸗ Lehrers in der Schule fordert von ihm vörnige Hin⸗ 
Ver⸗ Wort zn dem Thema Moderne Strömungen auf wickeltes Gewiſſen iſt mehr wert als alle gebung und Selbverlen, nung, ja er muß nictt ſelten 

at ein dem Gebiete der Pädagogike. Kenntniſſe. Wer einen leitenden Poften inne hat, ſeine Geſundheit, ſein Leben anfopfern, um dieſes Ziel 
ver⸗ Herr Golnik leitete ſeinen Vortrag mit dem Worte/ muß es verſtehen, eine eroßere Anzahl von Wenſchen, ju erreichen. Vel dem Giſitieren der Schu'en maßte ich 
daß des griechiſcſen Weiſen Hergtiet: Ales fliefte, ein ftr eine gemeinſame Sache zu intereffieren undticht durch der Lehrerſchaft in dieſer Beriebung ein guies Zeu⸗nis 
nderi und wies doranf hin, daß es von den paͤdagogiſchen Selbfterhebang und Brutalliät ſeme Mitwenſchen von aueſtellen. Leider hat die Geſellichft iür die Mbeit 
— — Werten der Vercangenhelt wobi kanm einen gebe, der, ſich zu ſtoßen. Nur wer ſelbſt etwas iſt. der kann au. des Lehrers nicht dad wöt ge Verftaͤndnis. Man 
ir die nicht angezweiſei und zum Zielpuntt der Krint gemocht/ deren et was geben: Er inrß es verſtehen, die Be lannoder vill nicht begreifen, daß das 

wirde. Dieune Bildungeideale ſchieben ſich in den VBore, müter ineinander zu verweben. Der Charakter iſt! Wirken des Vorteichnliehrers auf dem 
erich⸗ dergtund, um bald von noch neueren derdrängt zu ver-- auch die Srunblage jeglichen wirtſchafte— Boden der Republi? Boſen der Arbeit 
rielle den. Schon ſeit einem halben Jahrhundert beſieht ein lichen Gedeihens. eines Propheten aleicht, der das Volf 
ichts· amfiges Enchen nach neuen Wegen, aber erft ſeit Seine Ausführungen belenchtete Herr Woltf durcchſ jueinem beiſeren und ſonnigeren Mor⸗— 
leyten Beglun der d Jahrttbunderis erfaßte es breitere Kreiſe. zahlreiche Beiſpiele aus dem Leben. Lauier Beiſall lohnte genfführen will. 

Es enifland eine reiche Dilerotur oͤber die dieform des dem ehrwürdigen Pädagogen. A. Wir müſſen um des Waohlerehen des Staaten 
Schulweſend, die padagogiſchen Fachblätter brachten Im Pachwittag am 5. Uhr ſyras Hert Sejmabgeorde beſlorgt ſein, deun geht es dem Sigote wobl. ſo dertſchi zahireiche Anfſähe, Verſuche warden angeſtelli unde neter S. Nuta über die rechtlicheßage der Shhule uh Wohefiand ber jedem värger deeteſb y. In dem wardee Neuerurgen in vieſen Oeten verwerlet. Der und des Lehrers. jnnzen, zulkärſtigen Geſchlcht muß der Sinn kür das 

rekto⸗ Weltkrieg endlich hat wie auf anderen Gebieten ſo auch Abg. Utta ſpfach Aber die Dewolratie der Demeinwohl, für das Grmeingut geweckt und geiflegt 
ilden, im SEchuweſen eine volfiändige Renerung des früher/ Repablik Polen, die alle Bürger zur Mitarbelt am verden. er Srehrer arbeireneni hnan 
ßen— Defian denen mit ſich gebracht Die neuen FRegierungen Stagte herangieht. Um diefe Mitarbeit erfolgrelch leiſenn der Gelbee pilien, er 151ne fich ſa 
ühren haben ſich faft uͤberolle auf die Seite der Saulreform zu ſönnen, muß jedermann die in den Grenzen ſeines ru lTehnedere eſhfrignug ſußen, 
uſchen geſtellt und haben zum Teil auch ſchon begonnen, das Landes beſtehenden Geſeße kennen. Die Schule ſelbſt ſnderaüas Iderniiſmu ane ſrebe 
wie eſamie Schulwefen umzugeſtalten. muß auf breiter demofratiſcher Grundlage aufgebaut c l um Schüle ge zugeſ zur Sache, zur Schule, X 
laata⸗ Das Ziel des nenen ünlerrichts iſt die Er⸗fein, wenn ſie gute und tüchtige Bürger dem Staate zur enſhhrinund ar JIdee. Ihh anter⸗ 
e an⸗ ziehung durch die Tat zur Tai. Der Urſprung, beranbilden ſol. Jedee Kind maß den Unter⸗zieiche die Worte des Herrn Sefmab eordneſen; bi⸗ 

dieſes Gedanfenn wäre wohl ſchon bei dem Raiur⸗ rihrin ſeinzer Mutterſprache genießen, tindermäſfendenr Spuirnierriqht'rn 
menſchen zu finden, da er, ohne eine Pädagogit za, muß die Schönheit derſelben kennen irer aiierſprahhe erbaliten um 

u. fennen, feine Kinder zur Arbeit erzog. Tutch Nat- bernen und ſerlehb gewinnen Dieſen 5328 dir v⸗ zu den heiligften Gu 
Rn⸗ ahmung und fletes Ueben eriernie das junge Geſchlecht/ Orundſas hatte anch die Regierung unſeres Landes bei ern, zuwelchen die Nutierſpradern 
— bie Fertigkeit der Erwachſenen im Jagen Fihen, Speer der Schaffung des polniſchen Schulweſens im Ange und rſer inie gehöeri yun wveden. Sieich- 
idaft werſen uſw wlleß dementſpracdende Seſett . Redner ſprach ſerurt iing mnß aber gach dac Kind' die Landes ſorache er⸗ chung Der Vortragende füͤhrt die Inſichten Komenius', —* die Mitarbaeit der Slternan der Squle. erven, damit ea jich derſelben im ſpateren Leben ge⸗ 

Rouſſean u. e zu der Hamdfertigkeit als Erziehungs ehandelte die Beſoldungefrage der Lehrer und die uſt, bedienen ienu. 
mitſel an. Scon im 15. Ichrhundert ind hier vad erimr rage, verlas Zrzeltn Artitel der Geſete, dieachden dere Schulinſpellor Kit cttiowſti noch ein 

J dort Arbelns ſchuen utfinden Sie Jontien ſich gber, fich J— die Rechte des Lehrers bezichen. zelne huntie aus dem Referat des Herra Seſmobgtord⸗ 
nicht entwickeln, da die korperliche Arbeit als minder⸗ — de Selmabaesrdnelen hus beirat Anzie, ſchlog er umler ſitrmiſchem Beifall ſeine 

F weriig goit und man fie nicht getůhrend einuſchähen wuhle. 8* ulinſfpeltor Krnc zkowfkin das weſidurodahie wirtuch guie Hede. 
itzang So hiell es ein einigermahen Sebildeſer unſer ſeiner Rednerpult und ſlührte eiwa folgendes aus: b 
s auf Wärde körperlich zu arbeliten oder ſeine Kinder zur Sehr geehrie Herrſchaften! Liermit ſchloß der erfſe Tag der Padagogiſchen 
tslam⸗ körperlichen Arbeit anzuhalten. Erſt die Jeßtzeit hat Ich danke Ibnen für Ihre Elnlahdung zu dieſer oche.· 

die lörperliche Arbeit zu Eeren gebracht und der Arbeita⸗ Veranſtaliung. Ich bin als Beamter hierher aeꝛfommen, — 

vor⸗ .Tun ia!“ Sie nahm jihre Gießkanne und ließ ſeine p 8 Auch das Montagſymp on' lonzert geſtaltete ſich zu denke —— — Bank *8 Nlun ja! Konzertſchau —* —— * —* —* * deee 
as tot iſt, findet man freilich nie mehr wieder. Aber 2 — — unſeres Symphonieorcheflers. Man wöchte bei ſolchem 

ihrend Ihre Frau war ja immer fur das Cebendige.“ WeBerdiatew T.S Danatb Nentin Anlaß dem Orcheſter Freundlches —* und vergan⸗ 
—3*F Sehr richtig, Frau Mathilde!“ konzert des Symphonicorcheſters. gangene Sunden viergeſſen ſcin laſſen, veſſen eingedenk. 

Eine kleine gruͤne Raupe fiel ihr auf das Knie. Er Das Progremm des Sonntagnachmittags⸗!daß es immerhin fich zum weſentlichſten aktor un'eres 
u den wagie es, ſie mit einem Schleuderſinger wegzuſchnipſen. konzertes, welches auf den erſten Oſtertag firl, war mufilaliſchen Lebens herang'beldet bat vnd trot arch an 
aß ich Ich warde nur eine Witwe heiraten kKönnen,“ knupfte inſofern dem Feiertage angepaßt, als man auf die übliche dieſer Stelle oft hervorgehobener Mängel die fruchtbarſie 

er das zerriſſene Band vorſichtig wieder. Syn phonie oder ſiymphoniſche Dichtnug verzichtete und Pflegeftälle erufter Kongenmuſik bildei. Schwierigleiten 
flber „Merkwürdig!“ Sie blieb ſehr kuhl trotz dieſes Zu. falt deſſin dle beiden ‚Peer-Gynte Suilen von alierlei Art, auf die raͤher einzugeben ich mir bel Saiſon⸗ 

n Tan geſtaͤndniſſs·s. Gerieg als Orchefter⸗Ofternummern wählte. Man trug ſomit ſchlaß vorbehalle, kaben nicht zuletzt die künſt eriſchen vei⸗ 
il ſie?7 AIch bin ein Witwer ...“ der ſeleriãglichen Zuſammenſetung des Poblikums Rechnung, flungen des Orcheſters beeinträchtigt. Trotz ſtrenger ſach⸗ 

„Das weiß ich bereits.“ und hierin egt wohl die Entſchuldianng für ein Verfabren lcher Bewertung des Geleiſteten, abchte ich wenigſtens auf 
‚Da weißt du mehr wie ich,“ dachte er boshaft und das von der üblichen Vrexis der „Symphenie“ongerte“ ab dileſen Unſt wd hier hinzewieſen haben. 

fuhr ſehr janft fort: Ich will ein Witwer vleiben. .“ weicht. Indeſſen, wir woller es offen geſtehen, iſt ans Glocklicherweiſe hat aerade der Nerlauf des Beneſiz⸗ 
kenne. Sie lachte herb. .Dann dürfen Sie aber nicht hei- eine qute Anfffh ung leichterer Orcheſiermuſik willlo amener konzerts in uns den Glauben an die Le'ſtungtfähigkeit bes 
ausge- taten wollen· ...als die ſchlechte Wiederabe einer Beethoodenſchen Ey npho⸗ Orchefters krines vezs erſchütlert. Vielmehr haiten wir 
ſollte d Ich will ein Witwer bleiben, auch wenn ich heiralke. pie oder einer St: aueſchen Tondichtung, wie wir es in diesmal ſeit langerer Zein wiederum Gelegenbeit, uns über 
»Das da⸗s heißt, ich will — ,im tiefſten herzen wenigſtens — letzter Zeit leider ſo oft exleblen. Herr Berdlaſer dak quie, rhyſbmiſch ire ffe und kianglich fatbenre che Zu⸗ 

d nur meine Frieda Wilhelmine weiter denkin dürfen, und hat es dermocht, das Orcheſter in den bekannten Stücken ſamrieuſp'el zu freuen. Man verz chteie auf d12 Mitwir⸗ 
er hei- glaube, dazu braucht es das Verſtändnis einer Frau, der Griegſchen Sunſen zu einer achibaren Diſſiviin des ung eines Boiſften. Sanolnumme war die Manfrede⸗ 
—A ſe auch ein Srav im lieſten Herzen rägt · Zuſamwenſpiels zu zwingen und mauches (, Aſes Tod)) Symphonie von Tſchaikowfkil, deſſen erſlen 
as ſie »Hm! ß0 Sie nickte. „So meinen Sie das 7* geſtaltele er Uanglich fein und flinm msbooll Teil ich leider nicht hörte, der aber, wie mir verſichert 
l den »So meine ich es.“ — Der Soliſt des Konzertes, Herr E. Tonath (der, wird, einen aus zeſ ichneten Verlaus nahm. Auch in den 

Za, ſo kann man es meinen.“ rre ich nicht, eigens aus Berlin zu dieſem Koprzerte her- übrigen Teilen geſtelieie Herr W. Berdiajew dle be⸗ 
ach —* muß man es meinen, Frau Mathilde.“ Er übergekommen iſt) irug ſehr wenig zur Verſchönerung des wegleren Siellen mit überzenzender dra natſcher Leber dig⸗ 
a⸗ elte ſie wehmũtig an. Es mußte alſo eine Witwe lein, Feſtes bei. Er geftaltete das Konzertſtück von Wer keil, den langſamen Saß jert und ewnfindungsvoll urd 

ernden genau o an ihren Toten hängt, wie ich an meiner Zer fur Klavier mit Onchefter piamiſtiſch ſo unfertig und das geſperſteſche Scherzonck und thylemiſch wie dy amiſch 
J rrieda Wilheimine hänge, imd ſie mußte doch .. 

nehr.“ Las neche 
»Sie mühle doch auch an mir hängen.“ 

muſifaliſch ſo arm, daß man ihm den aufrichtigen Rat er- feſſelnd. Herr Berbiaſew vo bracte damit eine ſeimer be⸗ 
teilen danp, ſich ſchleunigſt in die Siudierſtube zurücku⸗ ſten Leiſtungen als ous gezeichneter Interpel ruſſiſcher Mufik. 

3 twar ar iehrn und vom öffentlichen Auftreten vorderhand Abſtand Ais Nanheit gab er nus a zweiten Teil eine An⸗d 
n ihr. .Das müßten Sie ja an ihr auch.“ —E q zahl voa Siſcken ais dem Ballet Raymond! von 
ige. Gortſetzung folgth. lGlazunow. We in allen Werlen des ruifijchen Kom⸗ 
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Die Berikte der poluiſken Prefſe über die Organi 
ſatior der Deut'hen in Voler, ganz beſonders aber über 
die Taäligkeit der Deulchtamzbũ rde werden, immer phan⸗ 
taſtiſcher 

„Sieie O ariſatienen“, ſo leſen wir in den polniſchen 
Zeitungen, vereiner in ihren Reihen alle Drutſchen Polens. 
Ibre Täãticſeit hat ſich in fortgeſeßter Entwickelung nicht 
nur auf das polniſche Eehlect ünd Pomprierellen, ſon dern 
auch auf gan, Nongreßpoleu, das Teſchener und Ober⸗ 
ſchleſien, Oft. unb Weftgalizien ſowie auf zahlreiche Siede⸗ 
iungen in Wol?—ynien erftreckt. Die Verbände vereinen die 
Taiatuit der Zeufſchen, um dieſe vor polniſchem Einfluß 
zu ſchützen und ihnen einen ausdrtückllch nach Berlin hin 
orientierten und drm polniſchen Staalsweſen feindlichen 
Geiſt zu erhba'ten. 

Der oſſirielle Sitz der Ver bandsverwalturg ift Lodz, 
wãhrend die eigentl'che Hauptverwaltung mit Rückſicht auf 
die Nähe Verlirs mid Danzige ſich in Bromberg befindet. 
Hem Bunde gebören ſämiliche chemaligen Ojfiziere, Unfer⸗ 
offiziere und Saldzten der drutſchen Armee an. Die aller⸗ 
zchten Nernealtungen die Deutſchtrmebrundes, in deren 
Handen die Leitung und Tuſtlärung liegt, haben in Brom⸗ 
derg, Doſen, Grauden;, Dirſchau und Lod; ihren Siz. 

Der Verband beſißt eine Schnul⸗ und landwittſchaft⸗ 
liche Abſcilung, eine Ableilung für Kultur und Bildung, 
eine Abteilung ſür Sport, eine ſozlale und Frauenabtei⸗ 
lung ſowie andere. Die Abteilung für Sport zählt allein 
in der Wolhyniſchen Woſewodſchaft 40 Sportorgani⸗ 
ſationen.“ 

Da kann waw ſich wieder einmal davon überzeugen, 
wie niedria eine gew'ſſe polniſche Preſſe den Geiſteszuſtand 
hrer Leſer einſchäkt. Wäre die Meldung nicht in einem 
ſo ernſten Tone gehalien, ſo füblte man ſich wahrlich ver⸗ 
ſacht, ſie jür einen veripäteten Aprilſcherz zu halten. 

bip. Markä Verkündigung. Das Regierungs⸗ 
kommiſſariat für die Stadt Lodz gibt bekannt, daß der ge⸗ 
wöhnlich am 25. März begangene Felertag „Mariä Ver⸗ 
zündigung“ in dieſem Jahre, mit Rückſicht darauf, daß er 
ouf den Valmſonniag fiel, auf Montag, den 9. April 
verlegt wurde. In KAnbetracht deſſen, werden an dieſem 
Tage die Vorſchriften bezünich der Arbeitseinſchränkung an 
Sonu⸗ und Feiertagen verpflhlen. 

Zu den Wahlen in die Stadtiverorduceten⸗ 
verſane mlung. Die polniſche Sozlaliftiſche Partei hat 
eine Konferenz einbernfen, auf der die Wahlfragen zur 
Ausſprache gelangen ſollen. 

Wie verlautet werden bei den gegenwörtigen Stadt⸗ 
raiswablen die Wahlreviere von Richtern und Staalsbram⸗ 
len beſetzt werden, nicht wie es bisher der Fall war von 

den Verttarenamönnern der einzelnen politiſchen Partelen. 
In dieſen Togen wurde das Wabllomitee der jüdi⸗ 

ſchen Fartei „Bund' gebildet, das ſeine Tätigleit bereiis 
aufgenommen hat. 

Stadiverondrrten Helmaun ſoll rehabilitiert 
werden. Wie wir in Erfahrung bringen, wurde auf 
einer der lezien Sizungen drer Vereiniqung ker Mizrachiſſen, 
deren Praſes Herr Helmann iſt, beſchloſſen, ihn als Kan⸗ 
didaten für die Stadtverordnetenwahlen aufzuſtellen, um 
ihn zu rehabilitieren. 

bip. Zum Verbot des Deviſenhandels. An⸗ 
gefichta der zom Finanzminiſter erlaſſenen Verordnungen, 
wonach die Zahl der Banken denen das Deviſenhandelsrecht 
zußeht, erheblich vermindert wurde, wandte ſich eine Dele⸗ 
gation amerikaniſder Banken, die in Polen Zweigſtellen 
befizen und denen das Deviſenhandelarecht entzogen wurde, 
an den Finaneminiſter. Die Velegation wies nachdrücklich 
anf die ſchädlichen Folgen dieſer Anordnung hin und er 
fuchte den Zirerreiſſer die Liſfte der Vonken, denen 
pouiſten iſt auch in ſer Balletimait ſeine Farbenpalette 
arßerordentlich reich und die Zeichnung der muſikaliſchen 
gedanken meiſterhaft. Aber gerade dieſe reiche inflrumen- 
ale Gewandung läßt die Dürftigkeit der Gedanken und 
die margelnde Originalität der E:findung noch deutlicher 
herrorirelen. 

— Dr. D Ch. 

Flachsmenn als Ergzieher. Heute abends vm 
x Usr haben die Deutſchen unſerer Stadt wieder die Ge—⸗ 
agenhtii, die prächtige und lehrreiche Auffüͤhrusg der 
O Eenſiſhen Kormödie Flachsmann ala Erzieher“ im 
geaßen ʒaale des Männergeſangvereins, Petrikauer Str. 243, 
zu ſrben. Tie durch ihre tüchtigen Leiſtangen in der leglen 
Zeit in Lodz . und den Nachbarſtädten belannt gewordene 
dramat ſche Selllon des Derulſchen Lehrervereins unter der 
bewehrien Leitena des Oberlehrers Herrn Heſſe ver⸗ 
anſtaitet die « Auffüh.ung ans Anlaß der heute abſchließen⸗ 
den Puh gogiſen Woche, die, wie ous den Berichten zu 
e ſehen in, v�o geftern und geſiern der großen Zahl der 
Teilnehmer übe: alles Erwarten inlereſſante und wichtige 
Vo iruge und Muſierftunden geboten hat. Unzwef lhaft 
wird dieſe Veranſſaliung unſerer Schule tinen großen Nutzen 
bringen. Tint ahme von der Tuffohrung iſt für die Deckatg 
der Un'oſten der Ueranſialtung der Pkẽda?of iſchen Wochte 
betimmt. Wir zwelfel nicht. daß die Lodze? Teutſchen 
dieſe çute und wichtige Sache durch zahlreiches Erſcheinen 
zu der erantten Aufführung unterſtützen werden. 

Klärchen“— int Gafino. Aus von der Direktion 
nnabbatigigen Grão⸗den, zurde die Märchenvorſtellung, die 
em 2. Apfii ſtaufiaden ſo?te, auf Sanntag, den 8. Ipril 
vetleot. Teeſtibs ſiadet am zenannten Tage uc 12 Uhr 
mittags ſtatt. Die für den 2. April verlkauften Eintzitis⸗ 

larlen behalten ihre Galligkeil waãhrend die wenlgen poch 
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das Deviſenhandelsrecht abgeſprochen worden iſt aufs nene 
einer genanen Durchſicht zu unterwerfen. Der Minifter 
verſprach dieſer Bitte Rechnung zu tragen. 

Der Preis der 3loty⸗Schatzbons. Das Finanz⸗ 
miniſterium gibt belannt, daß der Preis der Emiſſion der 
6 prozentigen Schatzbonrs der Serie Ja. au M. 7500 
für einen Zlot y leſtgeſetzt wurde. 

Freiwillige Heeresaugehörige. Des Mini⸗ 
fterium für Heertaweſen glbt bekannt, daß im Siune der 
Artilel 97, 98, 99 und 100 des zeitweiligen Geſetzes über 
die allgemeine Heeresdienſtyflicht vom 27. Oltober 1918, 
die Krelsergaͤnzungk lowmantoa Meldungen m freipwil⸗ 
ligem Heeresdienſt von jungen Männern, die in den Jah⸗ 
rau 1903, 1904 und 1905 geboren ſind, entgegennehmen. 
Kandldaten haben diesbezügliche Geſuche in ihrem Wohrort 
om nãckften gelegen · n Kreiszrgäntungekom mando mit genauer 
Angaone der Anſchrift einzureichen. Dem Geſuch müſſen ein 
amiliches Leumundszeugnis und eine Beglaubigung der Er⸗ 
laubnis des Vaters, der oder Mutier des rechilichen Vormunds 
beigefligt werden. Freiwillige werden in alle Waffengat⸗ 
tongen und Abteilungen nach eigenern Wunſch aufgenom⸗ 
men. Den einzelnen Kandidaten wird je ein Stellungabe⸗ 
fehl zur Mufierungalkommiſſton zugehen. Der endgültige 
Termin zur Einreichung von Geſuchen in die Kreisergän⸗ 
unzstommanbos wurde auf den 1. Mai 1923 feſtgeſetzt. 

Vortraäge der Seimabgeordueten. Am Sonn⸗ 
abend, den 7. d. M., um 6 Uhr abends hält Herr Sejim⸗ 
abgeordneter Ariur Kronig im Lobkale der Gewerkſchaft 
deutſcher Textilarbeiter einen Vortrag über das Thema: 
„Die Lage der Arbeiterſchaft bei der gegenwärtigen Indr⸗ 
ſtriekriſe und die Stellungnahme derſelben zu den altuellen 
politiſchen Fragenꝰ. 

— Sonntag, um 10 Uhr vorm., vrrauſtalten die 
Sejmabgeordneten Artur Kronig und Emil Zerbe eine 
Berichterftattungeverſammlung im Saale des Kinotheaters 
„Flora* in Baluin. 

Die Zahl der katholiſchen Prieſter in Polen. 
Laut polniſchen Blättermeldungen beirägt die Zahl der 
katholiſchen Prieſter in Polen 10 718 Perſonen. Die Zahl 
der Katholifen beläͤuſt fich auf 28 200 000 Geelen, ſo daß 
in unſerem Lande auf ungefähr 2500 Kathelilen ein 

Vriefter entfaͤllt. 1800 —2 belennen ſich zur deut⸗ 
ſchen oder Lütaniſchen Nationalität. 

Zum Bau der Kleinbahn Sodz — Tomaſchow. 
Im Zuſammenhang mit den Verhandlungen, die das El⸗ 
ſenbahnminifterium bezüglich des Bautes der Kleinbahn 
Lodz ⸗Tomaſchow wit dem Magiſtrat unſerer Stadt ge⸗ 
ſae hatte, ſand dieſer Tage eine Konferenz ſtatt, auf der 

jeſe Frage nochimals zur Sprache gelangte. An der Kon⸗ 
ferenj nahmen teil: der Eiſenbahn⸗Vizeminiſter, der Vize⸗ 

rathent von Lodz, Ingenieur Schönfeld u. o. Wöhrend 
er Beralungen wurde ſeſtgeſtellt, daß infolge der Auf⸗ 

löſung der Lodzer —— dem Ma⸗ 
giſtrai nicht mehr das Recht zuſteht, ſich mit dieſer Angele⸗ 
genheit näͤher zu belaſſen. Da gewiſſen Kreiſen daran ge⸗ 
jegen iſt, den Bau von Kleinbahnen für ſich zu monopoll⸗ 
fieren, wurde der Wunſch ausgeſprochen, dem energiſch ent⸗ 
gegenzulreten und den Bau der Kleinbahn endlich in An⸗ 
griff zu nehmen. 

Beſichtignug der Fleiſcherwagen. Vorgeftern 
fand im Regierungẽ kommiſſariat eine Beſichtigung der 
Fleiſcherwagen unter Beiſein ven Vertretern der Polizei 
flann, die den Zweck halie, feſtzuſtellen, ob die Wagen den 
geſundbeltlichen und hygieniſchen Bebingungen eutſprechen. 

bdip. Gegen ben Mehlwucher. Mit Rüdficht 
darauf, daß die Mehlgroßhändler in Erwartung eines 
groͤßeren Bedarfs an Mehl nach den jüdiſchen Feiertagen, 
dasſelbe lagern aud grundſätzlich nicht oder nur zu Wucher⸗ 
pret:ſen verkaufen, hat bas Referai zur Bekämpfung des 
Wuchers eine dieebezügliche Verordnung erlafſer und ener⸗ 
eiſche Maßnahmen gegen den Mehlwucher erariffen. 

Vom Amt zur Bekämpfung des Wuchers. 
Da in einigen Zeitungen der Siadt Preiſe für Artilel des 
erſten Brdarſs angegeben wurden, die ziemlich hoch find, 
wos zu allerlei Irrſümern bei Kleinhärdlern und Käufern 
führen kKnnte, lentlt das Referat zur Bilkämpfung des 
Wuchers die Auſmerlfamleit der Oeffentlichteit darauf, daß 
die Preiſe in euiſprechenden Preigliften lenntlich gemacht 
werden müͤſſen, nach denen man ſich auh zu richten hat. 

bip. Ueberfaln. Der in der Dobra 7 wohnhafle 
Stanislaw Jendrzejewſti wurde iu der Miedzianaſtraße von 
einem gewiſſen Eureljußsz Nowak (Miedziana 12) und Joſck 
Stempniak (Julijusza 29) überfallen und ſeines Mantels 
ſowie 17.000 M. berauſt. Der hlervon benachrichtigten 
Polizei iſt es gelungen, Nowal und Siempniak feſtzunehmen. 
Ein Verhör dieſer irgab, daß ſich an dem Ueberfall außer 
den Feftgerommenen eine gewiſſe Stanisla wa Nowak und 
Simon Horſtare! (Eluwna 61) beteiligt hatten, welch beide 
gleichfalla verhaftet wurden. 

bipe Eine Lebensmüde. Die ig der Tudzynflan1 
wohntzoſte Marie Kedko verſuchte ſich durch Eiſigeſſenz da 
Leben zu nehmen. Ein Argt dber Unfallrettiungebereitſchait 
erteilte der Lebensmüden die erlte Hilfe usd ordnete ihre Uber⸗ 
führung in das Krankenhaus (Drewnowſlaftraße) au. 

Aus dem Gerichisſaal. Vor dem Bejirksgerlcht 
kamen am geſtrigen Tage nachflehende Prozeſſe zur Ver⸗ 
handlung: 

Der Einwohner der Gemeinde Mszer, der 30 jährige 
Jeek Rohſtein wurde beichuldigt, den ruſſiſchen Paß ſeined 
verftorbenen Brnder Moszek Aron gefälſcht zn haben. 
Das Gericht verurteilie ihn zu 3 Monaten Gefängnis. 

* * 

Die 20 jährige Helena Michalowicz war angellagt im 
Juni 1921 in einen gefundenen Angrzeis ihre Photo⸗ 
graphie eingeklebt zu haben und euf Grund dieſes ge⸗ 
fälſchten Dokumentes unentgeldlich auf der Elektriſchen 
gefahren zu ſein. Si⸗e wurde wit 1 Monat Heft beftraft. 

v * 
* 

Der 61 jährige Handweber Gufias Seifert war an⸗ 
geklagt, am 3. Dezen ber ſich in die Backtrei von Zulin 
(1. Maja 32) begeben zu haben, wo er ſich der Schweſter 
Zulins als Agent vorftellte, der den geſundheitlichen Zuftand 
der Bäckerei zu unterſuchen habe. Durch eine Gefte gab 
er zu verſtehen, daß er für eine Beſtechung zu haben ſei. 
Er wurde zu 3 Monaten Gefängnis verurieilt. Die 
?* waurde Seifert jedoch auf Grund der Amneftie 
erlafſen. 

bip. Feuer. In der Wohnung des Roman CGieslinſti, 
Zilinſtlego Ooba, eriſtand Feuer. Der Brand wurde in kurzer 
Zeit vont zweiten Zug der freiwilligen Feuerwehr gelöſcht. 

bip Unſfälle In der dabrik von Karl Elſert erliſten 
nach ehende Arbeiter Queriſchungen und Verletzungen der 
Finger: Stefaun Oglaſka, Kazimierz Reuta und Julja ꝛna Simon. 
— In dber Fabrik von Vamiſch wurbde dem Arbeiter Abam 
Karpinſti der zweite Finger der rechten Haud zerqueiſcht. 

Spenden. Uns wird geſchrieben: Zugunſten das Ariegz⸗ 
wailſenbanſes wurden auf ber Kindtauffeler bei Zerrn Robert 
Rañbiſger 30 000 Vi. geſammelt. Junigen Dark den edlen 
Spenbern. Paflor J Dietrich. 

— — 

Colterie. 
6 Pol e GStaatalottorio. ( O GSewaͤhr) · Am 

18 — —— 5. Alafſe flelen . Sewinue auf 
folgende Mamniern: 

0 OOoO M. auf Ar. 407607. 
ud O0o0 M. auf Ar. 34180. 
20 ooo0 M. auf Ar. 66486 
28 000 M. anf Ar. Nr. 10338 2231 38670 6120 600810. 
20 000 5. auf Ar. Ar. 1634 2144 22372 397865. 

—— 15 000 M. auf Nr Ur. 2437 6508 9044 17720 18844 
29107 29226 31811 82746 38780 838614 41828 42474 42011 44062 
b29os 83808 68õ387 TISAS TIAOS TοO T27A4 7883134. 

verbliebenen Eintritislarten im Caſino (Petrikauer 67) 
von */,5 bis 10 Uhr abends und am Sonntag von 10 
vormifiags ab erhãlilich find. 

Deutſches Theater. Uns wird geitchrieben: 
„Liliom“' eine Vorßabilegende in 7 DSildern von Franz 
Molnar, ift die nächfte Premloͤre des Deutſchen Theaters 
im Scala am Sonntag, den 8. April. Franz Molrar 
gehört wohl heute zu den meiſigeſpielten Auioren der 
Welt, da ſeine Stücke fich durch Bühnenwirlſamleit and 
Geiſt anczeichnen. Beſonders Liliom“ iſt vom Anfang 
bis zum Ende dazu angetan die Zubörer zu feſſeln. Es 
ſpleli draußen in der Vorſtadt. Liiom iſt Ausrufer eints 
Karnſſels. Er iſt Don Juan in ſeiner Welt. Von Natur 
aus gutmütig. ift er ãußerlich bruial und roh. Ein klelnes 
Dienftmãdchen, das er erſt verflihrt. daun ernſilich lieb ge⸗ 
winnt, ift ſeine Gegenſpielerln. Lilloms Freund Fikcur, 
ein vollfländig verlommenes Individuum, will ihn zu einem 
Mord verleiten. Die Szene am Bahndamm, wo die beiden 

auf ihr Opfer lauern und Liliom das Geld, das er durch 
zen Ueberfall zu bekommen hofft, an ſeinen Freund ver⸗ 
ſpielt, in ebenſo amüſant wie ſpanntnd. Der Mordanſchlag 
wird verelteilt und Liliom entleibt ſich. Der nächfte Alt 

cpielt im Jenſelte, wie es ſich Liliom vorſtellt: im Himm⸗ 
liſchen Volizei'oramißariat. Dieſe Szenen ſprühen von 
Molnarſchem Geiſt und Humorx. Die Anfführung ver ſpricht 
eine der irterefſauteſten dieſer Saiſfon zu werden. Die 

Rolle des Liliom ſpielt Hermann Glaſer, das Dienft⸗ 
mädchen Maja Serinag. In den übrigen Rollen ſind 
beſchaäftigt die Damen Ebert, Mordo, Schmidt 

und Zerbe, ſowie die Herren H. Jedwab a—. G., 
Brefitſtein, Köhler, urz, Mordo, Römer 

lund Zerbe. Reaie Kaus Rdmer. 

— XEIITTTIIIEIEIXEIE 

Konzert von Prof. Blelouſow. Uus wird ge⸗ 
ſchrieben: Am Miltwoch, den 11. d. Mis., wird in dem 
13. Konzent im Saal der Philharmonie Profeſſor Jewſiej 
Bie lbou ſo w in den „großen Soliften“ auftreten. Der 
berũhmte ruſfiſche Violincellift wird von der euro päiſchen 
und amerilaniſchen Kritik zu den gefährlichſien Rivalen 
Pablo Caſalſas gezähli. —3— Blelouſow iſt ein Meiſter 
ſeines Inftrumenta, beſitzt eine geradezu noch nie dagewe⸗ 
ſene Technik und verfieht es, durch den ſüßen Klaug die 
Zubsrer zu bezanbern. Das Konzert von Prof. Bielouſow 
wird in muſilaliſchen Kreiſen unſerer Stadt unſtreitig das 
groͤßte Intereſſe hervorrufen. 

Dentſche Zurſtausſtelluug Karleruhe 1923. 
Eine Große Deulſche Kunſtausfielung für freie und ange⸗ 
wandie Kunſt wird von Mai bis Ofktober 1928 in Karls⸗ 
ruhe (Baden) ſtattfinden. Die Künſtlerſchaft aller deutſchen 
Simme, auch jener außerhalb des Reiches, iſt ohne Rück⸗ 
ſicht auf die einzelne Kunſtrichtung aufgerufen, ſich mit 
ihren beſten Werken, Gemälde vnz Graphil, Plaſtik und 
augewandte Kuuft, zu beteiligen. An dieſe Aus ſtellung diur 
hervorragendfien Werke lebender Kuünſiler ſchließt ſich 
gleichzeitig eine rückſchauende Aus dellung auf dag käünftle— 
riſche Schaffen der lezten zwei Jahrhunderle am Oberrhein 
an. So verſpricht die Ausflellung, für die große geeignele 
Räume in dem während den Krieges vollendelen ſädt 
Kunſlaudfiellungsgebãudes zur Verfügnng fehen, ein künftle⸗ 
riſches Ereignis von allererſter Bedeutung zu werden. 
wird ein umfaſſendes Bild des geſamten deutſchen Kunft⸗ 
ſchaffens bieien und damit zugleich ein Markſtein dentſcher 
Kulinr in der neuen Weſtmark des Reiches werden. 

Anfrogen mit Rückporio — ſür das Aualand mil 
internalionalem Antworlſchein — an den Werbe⸗Ausſchuß, 
Ralbaus Karlaruhe (VBaden. 
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Nr. 8 Lodier Freie Preſſe — Freitag den 6. April 1928 

Vom Film. weiduug aller gewerbzmãßigen, ſonit vielſach üblichen Prak iken 
einen ⸗erohßzũe igen einwant freien Lutherilw zu ſchaffen. Dat 
Unferne*s men deſſen Finanz'eruyg voltommten qgeſichert in, 

Dos Lunga-⸗Theater läßt gegeuwärtig einen awmerika ⸗ Gt unter ber VNenide der oberſien kirch ich en Bebörven deß 
niſche · Fum aber die Leinwand oeben. In den KRlauen 
des Toegera inß ein thoiſch amerkar iſcher Filun — er bngt 
Waſſeuſzenen, wüle Schlägereien. Weiſjaaden und wile Tiere 
aller A⸗f, die euf Menſchen losgelaſſen werben. Menſchen wit 
ſchwachen Nerven werden die ſebr »ealikilch gellelten Bilder 
*es KHawpfes der Beſtie mit dem Menſchen nicht benachen 
lönnen. Was bas Spiel der Oerffeller, unter der en wir viancher 
guten Bekaunlen entdecken aubelaust, ſo inn darüter nur Gyotes 
zIn jagen — die Künſtler ſud mit ihren Voſen verwachſen, die 
ſe nicht ſpiel⸗n, cudern leben Da iſt z. B. ein kleiner VBub. 
dem man dasß Beranfhen anßeht, mit welchem er ſeine Rolle 
wielt — und aut pielt 

Die Ibee bdes Filcas in dürftig. Sin rulnierter Herzog 
will die ſaͤwerreiche Richte einer ſũübamerikaniſchen Grun dbe⸗ 
ſlherin heiralen. Da die ſchön⸗ Nercedes 
bder Bergwerke ihrer Tanle liebt und ron dem vornehrren 
Freier nichta wiſſen wil ſchmiede! der Ser⸗oq ⸗uſamwen mit 
ſeinem Ontel, einer echſen Jado Gftant. eine Reihe von Nord 
penen geoen ſeinen Nebenbuhler, die jedoch ämtlich fehl 
jſchlagen Machdem der Bergwerkdireltor ſelne von ihrer Tante 
geſangen gehallene Braut entführt hatte und der Serzos ſamt 
ſeinem jauberen Onlel ein ſehr elen des Ende gefunden haben, 
enibeckt die Tante ihr qutes Zerz, verzeiht den Liebenden und 
alles löſt ſich in Wohlgefallen aul. In echt am⸗rilauiſcher 
Semimenfalilät küngt der Jilm, der die ſrele Bearbei'nng 
eines engliſchen Romans darſtellt, aus. ak. 

Ein Lutherſilm. Ju Erinnerung an die erheber den 
Lutherlelern der beiden vergangenen Jahre. bie einen vod⸗ 
gulligen Beweis erb⸗ acht haben, für die unvern indert ſort⸗ 
deflehende einigende Kraft des Luthergedankern? in ben pro de⸗ 
ſtoniſchen Böolkern, haben es mehrere für die Lufherlache be; 

m e be⸗rt⸗⸗· Ar ⸗2nmort · · mwev n ter Ner 

aber den Direkior 

prot ſlautiſchen Deutſchleuds Dichtung nud Or⸗ebbuch ſind von 
dem als Luiherforſch· und Dichter bekanuter Pfarrer Aithak 
Siahn, Berlinu bereits fertiggeßelll. Einen beſouderen Wert 
wirb der Film dadu ſch erballen, baß die Aufnahmen an den 
hiſtori ſchen Luthe ritäuen vnter Veieilionug der Bevölleruug 
A⸗⸗n foa* 

4 —5— 

Vereine und Verſammlungen. 
Der VBerein Deutſchſprechender Katholiken 

veranſtaltet ain Sonntag, den 8. April, im Loale des 
Lodier Männergeſangdereins, Peirikauer 248, eine Miſſione⸗ 
auffũhrung. Geſpielt wird: „Von hülte zu Hülle? von 
Graͤfin Ledo Kowſta, ferner ein lebendes Blild Frühlings⸗ 
hild mit Geſang und Tauz“, ſodaß jeder Beſucher dieſer 
Verauftaliung auf ſeine Koſten lommen dürſte. Der Bil— 
letvorvertauf, der im Selreiariai, Gluwna 18, ſodie bei 
Herrn Arno Dielel, Petrilauer 167 erfolgt, geht ſehr fit 

—— 

don flalten, ſodaß auch dieſe Veranſtaliung des der Wohl⸗ 
augieit dienenden Verelns einen ſebr regen Beſuch zu 
berzeichnen haben dürſte. Beginn pünlilich 1.7 Uhr 
Ronta 

Aus dem Reiche. 
Warſchau. Der Sequeſtrator beim Staate— 

praäſfcbenten Derm Vrsſidenon Wo'ciechow'!i ſtaffefe 

Seqeſtrator einen Beſuch ab, und zwar 
zur Enzlehung eines Betrages, den der Staatepräſi ent 
dergeſſen halle, vom Lohne ſeines Dieuftmädchens ſür die 
Krar enkaſſe in Ab ug za bringen. Der Squeſtrator leate 
den Schreibliſch des Präſidenten mit Beſchlag. — Als 
anch Siaaiẽ präſidenlen lernen den Gerich sSvollzieher lenuen! 
Nun ſage noch jemand, wir ſeien kelne Demolralen! 

Sosnowiee⸗ Ein Dollarſchlucker. Hier 
wurde ein gew ſſer Spiegel verhaftet, der verdochtig war⸗ 
ſelche Dolla ſcheire in Verlihr zebracht zu baben. Wäh⸗ 
rend der Verhaftung gelang es ihm, einige Scheine u 
verſchlivgen. Nach Au⸗e puwpung des Magens ſiellte es ſich 
herons daß die Dollarſcheine talſächlich falſch wiren. 

Sembera. Falſche Banknoten. Lemberq wurde 
mit falſchen 50 000 Narkſcheinen überſchwmint. Die 
Scheine tauchten zeiſt in der Drrlebuslaſſe ſcwie in 
einigen Vrivatbanlen auf. Eine ſofort eingeleile Uner⸗ 
ſuchung führte zur Verhaftung eives gewiſſen Ja'sd Schox. 
Außer Schor wurden noch deſſen Vater ſawvie eine Rethe 
an derer Perſonen feſiſgenommen. Es ſiellle ſich heraus, doß 
die falſchen 50 000 Mar' ſcheine cus Wien ſammen, wo 
erſt vor kurzem eine große Banlnolenfälſcherbande ver⸗ 

dieſer Tage der 

haftet wurde. 
Bromberg. Womit ſich der vwobllöbliche 

Stadtrat beſchäftigt. Die hieſtge Stadlvero duelen⸗ 
verſammlung hat in einer ihner lezlen Sitzungen beſchoſſen, 
die Coppern cae⸗Straße in Rej⸗Siraße und die Rij Straf⸗ 
aGCy rn'ens · Sirake nner nennen —— —eez— 

Handel 
Die Finanzlage Polons,. 

Polen hat anscheinend kein Glũck, weder mit 
selnen FHinanzen noch mit seinen Fnanzwinistern. 
Seit Polen selbstöndig wurde, hat es immer rur 
eine unz esunde Valuta besessen. Vergebens waren 
die Fmaneminieter bemũht., den Kurs des polnischen 
Geldes zu heben, und als sie keine Möglichkeit 
daeu sahen, gruſen sie diejenigen an. die sich mit 
dem Valutahandel beschaitigen. Das waren die 
eianrſichen klemente“. 8So beschlobß der vor⸗ 
herige Sejm, daß die Privatbanken und Wechseb- 
sluben die Konzesslonsgebühr in Goldvahrung be 
zahlen mubten, und so ſabte auch der gegenxartige 
Finanzminister Vladyslawv Grabski. gestũtat aut den 
Sejm, den Entschlub, jeglichen Handel mit Devisen 
und iremden Valuten zan lich zu verbieten und die 
Berechligung au diesem Handel nur 80 Bankhausern 
der ganzen Republik zu erteilen. 

AIi soich ein Standpunkt gerechtferetꝰ Nein. 
Der eiserne“ polnische Finanzwinister Mchalseki, 
der t aen Miein die valuta hochbringen wollte, 
mubie kapuulſeren, da die Wanler der ſSejmabge- 
ordneten sich mit solcher Art von Valu areorm 
nicht beir eunden wollten und auch die auslandischen 
Börsen vicht genegt waren, die polnische Valuta 
zu unerstützen. Zur Zeit Michalskis stand die 
polnische Mark in Zürich 15 Centimes und ger 
Dolat kostete bei uns 3000 Mark. 
wird die poinische Mark in Zürich mit 014 Cen- 
ſimes und der Bollar bei uns mit 89 000 Mark 
notiert. 

Her gegenwärüge bFinanzwinister Grabski 
sollte vieder dasſenige gut machen, was der un- 
gũcxliche jastreembeli voerbrach. aber auch ihm 
Zehnt es gena so we einem Michalski obwobhl 
ersterer Leine Opos non des Sejm ꝛu ürchten dat. 
Zuch vird nur ein Ten der Bevöſkerung in Miſ- 
leidenschait gezogen, namlich die Stadtbevõlkerang. 
die samtliche Sieuern auſbringen moß uad auf- 
bringen ved, wahrend die Landbevölkerung alle 
Vorrechte bésitet. Finanzminister Grabski mag 
zwar als guer Théoretiker und voritrenlicher 
Fmanachverstencuger dekannt sem, aber es ge- 
ſeng m doch nur, die Reichsmark um 2 kunkte 
herab uſrücken. Ber Bollar ging von 52000 auf 
39 000 Mar zurũck — weil er auch in Berlin auf 
dem „toten PBunkt* augelangt ist. 

Was ſam nun bei der ganeen Sache heraus? 
Die Beschrankungen im Deysent andel haben keinen 

posiſwen Ertog gezeinigt und auch die Steuern 
vwerden nur solange keſten, als bis sieh die Lage 
m Runrtegeblet ceclart haben wird. Bis danin wird 
die chva ze Böree“ veiterbin Tiumphe eiern, 
ungeschtet dessen, daß die Lodzer bolizei aut Mit- 
glieder der schwarzen Börse Sreifiaden veren- 
gtatet. Sobald in Lodæ die Kriss in der Incustrie 
beirelegt vein vvd und die Industriellen Devisen 
benõ ſgen verden, werden aucn die auslandischen 
Vamniten derartig im Kurse slteigen, dab nicht ein- 
mal om Mer, gerehveige denn von der Polizel 
veran saliete Sti emagoen Abhilte schatſen werden. 

Durcen ene kEb schrankung des Devisenhandels 
vird die vorieche Mark micht steigen. 
konnten die Banken der mabigen Anzahl von 
kunden nauzielle Ume leiſsten. od dles aber auch 
die 30 bevorrechie ten Bantheser werden tun 
xõnanen, ist menr als raguch. Die Industrie wird wie ihr das die Gewãahrung von Crediten erschwert v 

* 

Heufe aber 

Frũher 

und Volßswirtſch 
geschãdiset und viele hundert Bankbeamten verlieren 
ihre Beschtitigung. 

gei uns kann nur eine Einstellung weiferer 
Banknotenemissionen etwas ausrichten. Veder mit 
einer „eisernen Faust* noch mit sonstigen Ge valt- 
mitteln kann man im friedlichen Landeſ etwas aus- 
richten. Wir hatten eine günstge Gelegenzeit, 
unsere Valuia auizubessern, nãmlich als die Reſchs- 
mark 69 polnische Pfennige stand. Damals hã te 
der po nische Finanæminister deuische Mark auf- 
kaufen sollen, um sie spãter aut den Weltmark zu 
werfen. Anstatt dessen gins die Reichsmark auf 
2 Polenmark herauf und unsere Valuta ist im Ver- 
gleich zu der deutschen um die Hãiſte ihtes Wertes 
gefallen. 

Sehr bezeichnend ist. daß selbst im Finanz- 
ministerum bereits die Frage etõrtert wurde, ob 
die Zahl der Banben mit Devisenhande srecht nicht 
vergröhßert werden solle. 

Finanzmimster Grabski meoreſisiert sehr gut. 
doch waet er nicht, gegen den Landmann vorzu- 
gehen, obwohl adieser in der Festsetzung der Preise 
ür seine Erzeugnisse gang willkürſich verfährt. 
Hler mũbte vor allen Dingen Abailfe geschatfen 
verden. Doch wird man aut ein Eingreifen der 
Regierung in dieser Frage ßaum recnnen können, 
solange die Bauern im Seim wie bisher zahlreich 
vertreten sein werden und der bisherige Witos der 
tatsãchliche Diktator Polens sein wird. 

* 

Ueber die Reglementierung des Devtsentardels 
schreibt die „Gazeta Poznansta“ in ihrer Nr 72 
unter der Ueberschriit Gleſcnes Recnt für alle“: 

„kinen sehr ungbintigen Eindruck hat in 
breiten Kreisen die Verfũctung des Finanzmmisters 
über die Reglementierung des Devisenhandels ge- 
macht. Es unterliegt keinem Zweilel, daß de Ein- 
achrãnkurg dieses Handels im allgemeinen Interesse 
Jag, hur daß die vom NMinisterium bei der Durch- 
ſührung der Reglementation angewandte Methode 
ein algemeines Lob gelunden nat. Die Gleich- 
heit ader vor dem Geseiz ist em Grundsate, dessen 
Verlelzung die gröbte Beunruhgung herrorruſe. 
Fur die Fachleule könnte der Bruũsseler Beschlubß 
mabgedend sein, in dem die Ansichten der hervor- 
agendsten Flnanzmanner, Gegner der Reg emen- 
nerung, ihren ausdruck gelungen haben. Wenn in 
urseréen mabgebenden Kreisen die Notvendigkeit 
der Reglementie ung erkannt worden ist, dann 
kann man sich damit abiinden und die Ansicht 
azepueren. Aber es kommt hier etwas anderes 
in Lelracht: Die Gesetzeſvorschritt. Der Staat 
kann eine Gesetzesvorschrut auſgeben, aoer das 
Gesete mub alle gleich verpilichien. Es veriragt 
gen nicht mit den Kechtsbegritfen, wenn die einen 
protegier, vanhrend die anderen in den Schatten 
gestent veräden, wenn es sich um große Gewinne 
handeit. Auf welchen Protest würde die Regierung 
stohen, wenn sie dem einen Uaternehmen breite 
malerielie Unteriagen, Gewinne und Verdenste 
geben, das andere aber beseitigen vurde. Was der 
Zusschluß aus dem Devsenmandel für ge wisse 
Fipayansitute bedertet, welichen Einflaß er aut 
seine Ertwcklung und Zukunft haben kann, in 
velchem Mabe eine Bankt, die jenes Kechtes ver- 
lustig erklärt ist, re ndo cuche, den Handel und 
die ndustrie bhelsbende Tã igkeit beschranken mub, 

aft. — 
oder gar unmõ gzlich macht, das ve jeder, aß die 
Verhaitnises könnt. Wenn irgend wo, dang müssen 
gera ĩo bein Verdionst alls auf gleloher Stute be- 
Randelt verden, denn aut Arbeit haben alle das 
gleiohe Reobt. Die Vertfügang des Finanzminisce 
xiums, die dis Bankon in zwel Catozoien töeilt, 
ohuo tieforgohendo Begrũndavg, ohne in die tat- 
shohliehen cozalvirtsobaftliobon Bedurtnlsso ein- 
zudringen, kann als unbereehtigt angesehea wer- 
den und als eide Vortögung, die die höebsten 
Grundsãtzoe vorletet. Dom einen Veordieastmdög- 
ſiohkeit geben, dem andern die Verdieostindgliob- 
koit nehwep, vert ãgt aloh nloht mit dem Alelohn- 
heltsbecrift. Wenn voa 700 besehenden Benken 
20 Banken als De senbanken erklärt werdep, in 
denon der Handel zucammenströnt, Kaun man 
keino Garantien Idur dio Verminderupg des Ueboels 
baboen. Vnd was nooh sohlimmer ist: die Kr— 
sohwerung und die Einsohrankung kann die 
sohwarzo Börso wit Leiohtigkeit ausnutzen. Gegen 
diess mussto sioh dio Schärfo des Gesetzes in 

erstet Linie riohton. Wir waren und sind stets 
Adepner aller Poligelroxrordnungon. so veit aio eino 
troio wirtsobhaftlieho Ent viokeluz hem men. Uod 
in diesem* Fallo muss man daran zweitela, ob das 
goplanto Liel orrolont wied und ob nieht otwaige 
Ertolge mit grösseren Sohüden erkautt werdeo, 

als sio die Tatigkait der Bankona in unssrem noeb 
sohwaonen Vrtsohafisloben der Reglsaentiörang 
zutugon kann 

Varachauer Borae. 
Var⸗e⸗za April 
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Ulpop 86 00 · ↄ 0 0 
Norbliu 18 00· Eese· o oo 
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Rohb. AMolnasxi k G0 

1850 210 20000 
zouiOd · g3o o 

Etaraone vreso dicoo· 60800 *300 
ſb. Im. 47000.50000 · 90 

Varseh. Lakomeoitlreatabris god o · 32a4000.3 4600 
2rrardow * 1000000 8 
—**— —X 
Senidahrtaxeeo Ilaodati be oou· s do 
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VLiextrialtats 10n 600· ⸗ o 
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Ohodorow 129000. 180000- 188000 
Oetroiaer Vorxkeo �600060006000 

8. Am. 66000- 800 
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—XRXo 110 0-13. 00 
— 100 0· 10000 
Vor xow Nv. 7660· 7800 

Sobe. —eS —IX 
Foi bal 400 4200 
Vost Gos. ? Kapdel u. Industeis vaso 

— IXX— 31000 20000 
Spiritos 20c 2 Nobel XEWV 
Lepariovles 73007200 
XX8W& IIXXLXI 

IN Bm. 48000.60 0. 48780 
Aaphils 11009. 12(00 
Amlo low —XXXX 
Siia 1 4atlo“ dodeo· ↄocou: ↄ80.0 

lnoffixiollo Bñpae n Lodæe. 
rendens rahig. — Umattæe mittel. 

Be wurdse gerahlt: 
Dollars a2000 - 42200- 42800 
Pfupd —— ia7ooa - 10o800 - 10300 
XXXXR 

Gott dem Eillmaͤchtigen hal es nelallen am Donmnerstag, d. 5. dſs. mis. 
um 12 Uhr mittags, unſere vielgeliebte Mutter, Großmutter, Urgroßmutler, 
Schweſter, Schwägerin und Tante 

Auguſie Meißner zer frieſlenberget 
im Rlter von 80 Jahren zu ſich— in die Ewigkeit abzurufen. Die Beerdigung 
ſindet Sonnabend, d. T. ipril, um 3 Uhr nachm. vom Trauerhauſe Grabowa 18 
aus, auf dem neuen evangeliſchen Friedhof ſtatt. 

Die trauernden Hinterbliebenen. 

ßozporzadzenie. 
W mysel art. 10 Rezulaminu Vyborezèégo do Rad Mieſskioh 

2 dnis 10 grudnia 1918 rokn wzywa siq wszystkieh wiasoleioli 
pleæruchomocoi, polotonyoh w obrobie miasta Loôdai, do 2lorenia 
wykazomw imienpyoh osob dbojge ptol, urodaonyeh przed dniem 
11 Kvietnia 1002 roku, ktôoro w duoiu 11 kxwlotnia aors roku 22- 
mieszkiwaé beda v ich domaoh. 

Raↄ2dy vlaſsciolol domu lub jego zastepca obowiarany jest 
zglosié sio do wlesciwogo Komisarjatu Polieſt Pauſtwowo], po- 
ozynajao od dnia 7 kwletnia r. b., po odblôr blanxietov i wy- 

peolnione 2104y6 2powrotem w dufu 11kwietniar.b. 
na3porniej do godziny 2 po potudniu. 

Wykazy powinpy byc sporzad zone seisle wedlug wvskazow, 
podaunyoh vw blankietach, i 2lor2ons ve wlasciwym czasio. 

Wipni niewykonania niniejszego rozporaadzenia 2z0ostana 
poejagniqei do odpowiedzialnocci karnej 2 art 180 Kod. Karnego. 

J 

Lodz, dnia s Kwietnia 1923 roku. 

(-) l2yokl 
Komlearz Raadu pa m. Lods. 

Beoigiaobe 2an 
————— 790 —92 
Deutsone Markx 2.0- 2.06 
Oesterreſohisobo Kronoa (.62 
TFsopeohniſsohneo KRronen 18750 - 127 
Lire 2 
Rumapisſsehe Lel 185 
MA llionovxa 1850 
Goldro dol 24000 
Silborruvol 12600 
324 auf Vion 0.61 - 2. 61.50 
Sobh aore aut Borlin 202-200 

——— 

Lodæer Geld⸗Borae. 
Lods, den ſ5. April 1823. 

Doll ars dor — Staaten (bar) — go0ꝛzablt 
42100 - 30tforderi ννy ranaxtionen -- 

Dollars dor Veroinigton Staaton (Soheoks) — gerablt 
42150 - gefordert 4220 —- Traneaxtlonon —- —- 

Beigiaſho Praukon (Seheoks) — gezaſlt aseo — go 
Ptoraer 2k —- Tranta ttionon -.- 

Franagbsisohe fFrankcoun (Sobeoks) — gerablt 2785 — 
gofordors a⸗ I —- Transaxtionoen -. - 

Senveizoriaono Frankon (Sabeois) — gerabit 79080 — 
gofordort 20 - -Trapsa xtionen - - 

Ptuod Storling (Sorſoku) — gormablt 1035000 — 160 
tordort I v�0o0 - Teauss tionen -. - 

Oeaterrotehiseno Kronon (Sobeoks) - goꝛahit O.si. — 

—& O.G1I, - Trancaxktionon -. - 
7Tscaeehisehe KEronen (Sebooka) —- gezablt 1253 - 80 

fordort 8 - Transaktionen —. - 
Dentsche Mark (bar) — gezanit 2.02 — gefordort 

205 — Frνεν—— 
Deutsens Mark (dehbeołs) — gezahlt 1.88 — 830 

fordert »42 — Iraosaktiouen — 
— 

—IC kadtald 
Dir. S. Rupermann. 

Sounmtag, den 8. April, abends 6.15 Uhr 
* letzten Male 

ntreu. 
KComödie in drei fkten von Roberto Bracco. 

Billetts an der Kaſſe. 
— e— — — * 

hauptichriflleiung: Adolt Kargel. 
Derantwortlich fur Politik: qugg o wieczorek: fär Lokales und 
den ubrigen unpolinſchen Teü a doif Kargel, — Druc und ver 
lag: verlagsgeſeltſean Libertas m. v. B. verlags dire kior 

dr. Sduarded Behrens. 

1028 

O Alekey Rꝛovwsxi 
Prezydent m. Lodꝛi. 

1820 

——— — 
* 

3* xʒ 
zä Wie Salz zur Suppe, ſo gehört — 
*B* 44 8 Aecht ck Aecht „Fßranck“ 
8* 2zum xKaffee! * 
*x In ſeiner unerreichten flusgiebigkeit liegt die Billigkeit. 3 
* Verlangen Sſie bei Ihrem Kaufmann klecht. Franck? Kaffeezuſatz mit der Kaffeemühle. * 

2. Henryka Francka Synowie? 
3 Skavina⸗ raksw 82* 

Dankf agung. 
Zuruͤckgekehrt vom Grabe unſerer lieben unvergehlichen 

gelma king e geb. Kumuſſch 
ſprechen wir hierdurch allen für die Beweiſe innigſter Teilnahme 
unſeren tiefempfundenen Dank aus. 
von Herzen Herrn Paſtor Hadrian für ſeine traſtreichen Worte 
im Hauſe wie am Srabe, dem Kirchengelangverein det St. Jo- 
hannisgemeinde für den erhebenden Geſang ſowie den Herren 
Ehrenträgern und Kranzſpendern. 

Insbeſondere danken wir 

Im Namen der tieftrauernden hinlerbliebenen 
Richare Sinet und 2 F 
—8* 

* 
Rdedt eenαXNXιιNασ ιαιιιιιι ——e—— 

fiyde Sie im J 

Nawrot Straße 4. 

Azeſ hrt. 
24 

P oyſimelionsheſhenlß 
Juwelier⸗ und uhrinaqher · Geſchaf⸗ 

Die komplixetteſtſen Revaraturen werden in 
eigener Werkfteiſe von An Unel. ſolid⸗ 

Wohnuugstauſch. 
Zimmer und Küche in tauſ GEngelſtraße) 

zu * chen — —8 gleiche Wohnung zwiſchen 
Mils za⸗und Anna⸗Stcaße. Naheres Gluwna 8 im —s eſchäft. 1014 

——— 

1Zimmer geſucht 
ſür fofort im Stadtzentrum, mit oder ohne Nöbol. mit 
oder ohne Koſt, für alleinftehenden dentſchen Herrn der. 
den ganzen Tag von 83 bis 8s geſchäfttich ausbleibt. 

Großes exotiſches Drama in 6 Akten. 

Dff. in der Geſchaͤfteſt. dſs. Bl. —*— iod oo, 100 

F — — In den Hauptrollen die Kino-Größen 

bomra Voidt, Bernhard Götzke, Lili Dagower 
22 22138 7— * m. — 

—— —— 
mit grundlicher Kenntnis der poiniſchen und deutſchen 
Sproche (ouch franzoſiſch erwanſcht) ſowie 

Kontaor iſt 
dej aleichfolls obige Sprachen beherrſchi, werden ge⸗ 
jucht von einer aroeren zahrik der Holz Induſfrie 
in der Provine. 

afferten nedſ Angabe der Gehailsanſprüche 
unter B. T.“ an die Annoncen-SGxpedition 
g. — Mmetzu & C(o. War ſchau, Marſchal⸗ 
kowska 130 erbeten. 1000 

r — — — 
* ezialaret ſur HZaut — 

Nawroiſtr. Vr. 7. 

drr der dentſchen und poĩ⸗ 
niſchen Sprache mächtig 

—R8 von 10- 12 3 ut. wird fofort ge —* 
ron 627 mit Gebaltanſpruchen 

Mnler Bonte an die Ce⸗ 
—I———— Ein deun ſcues 

evang. 
Mabdchen wird cain Aindes 
ftatt 

10 Jahre altes Drei kraftige 
abſcegeben. GVefl. Jungen 

Adreſſen in der Geſchäſteſt. ſür Stanzarbeiten pr. ſo Offiz. 2. Stock. 
dſs. *. unter Ar. 278 22 fort geſucht. Panſta 8 —— 
anzugeben. 1001 Wohnung 21. 

und zahle die beſten Preſe 
für —— Gold, Rer⸗ 

len und künſtliche Zahne 

8. Glah Vettiluuecſtt. 7. 
nur im Hofso, 

Ein junges 
Mädchen — —— 

00o zum dſrapwen kann ———— 
i i i i rden im 2. teucer b meiden Sienkiewiczo —5 un . 
Urx. 65 bei 5. Kühler. aden . ſärith. Waren. 

Ein Ein!pänner⸗ 
4— Rollwagen ir auf Federn 2u verkauſen. 

Naheres, hanſtoſr 95, 
W. 14. 1050 

webt. —8 

Vetrilauer aitrako u 

Auzion 

Red 
Codz, 

Zonorar 
Dereinde 
geſandie 

R49— 


